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Englands Beitrag zu Frankreichs Sicherheit
Rede des Kriegsministers im Unterhaus

London, 9. März . Kriegsminister Höre Belisha begründete in
einer längeren Rede im Unterhaus den Wehrhaushalt der bri¬
tischen Armee. Im Verlaufe seiner Rede gab er auch eine Er¬
klärung über das Verhältnis Englands zu Frank¬
reich  in den sein Ressort berührenden Fragen ab. Höre Velisha
knüpfte an die wiederholten Erklärungen des Premierministers
an, daß England an der Verteidigung der französischen vitalen
Interessen im Notfälle teilhaben werde und teilte mit , daß mau
sich in de« Besprechungen mit Paris betreffend eines möglichen
Einsatzes englischer Soldaten zu diesem Zwecke nicht festgelegt
habe. „Zunächst sollten kluge Leute für jede Eventualität bereit
sein", und die Art und Weise, wie England einen derartigen
Beistand leisten werde, würde weder halbherzig sein noch auf
irgend einer Theorie der Genfer Verpflichtungen beruhen . Es
handle sich um Spezialpläne für Verteidigung , nicht zum An¬
griff . Zum Armeehaushalt erklärte der Kriegsminister , die Hei¬
matverteidigung  sei wieder mit zur ersten Aufgabe der
britischen Armee geworden . Dies komme insbesondere in der
Luftabwehr  zum Ausdruck; anstelle der ursprünglichen zwei
Divisionen seien fünf Luftabwehrdivistonen getreten , die noch
um zwei weitere verstärkt werden würden . 2,5 Mill . Pfund
seien hier für die Anlagen von betonierten Eeschützständen vor¬
gesehen. Ebenso werden ein zentrales Kommando der Luft¬
abwehr  und für die Küstenverteidigung geschaffen werden.
Zur Vermehrung der Luftabwehrkanonen sei eine Ausgabe von
30 Mill . Pfund erforderlich . Die territoriale Feldarmee sei durch
die Schaffung dieser Heimatverteidigungsarmee für Zusammen¬
arbeit mit der regulären Feldarmee freigewordcn.

Die Rede behandelte schließlich noch Einzelfragen über Be¬
waffnung und Ausrüstung der Heimatarmee und gab dann als
Stärke der gesamten Streitkraft 19 Divisionen  an , wobei
er zwischen Territorialarmee zur Heimatnerteidiguna und „Feld¬
armee " unterschied. Charakteristischerweise äußerte der Minister
zur Stärke der gegenwärtigen britischen Armee, daß hierbei we¬
niger die Kopfstärke als die Materialausrüstung fehle. Ohne die
indische Armee beträgt die Kopfstärke der Armee nunmehr
6 31 000 Manu.  Für den Fall eines Krieges seien besondere
Vorkehrungen für die Rekrutierung geschaffen worden.

Hore-Velisha hat am Mittwoch im Unterhaus über das
britische Expeditionskorps  gesprochen, das für
den Kontinent bestimmt ist. Da wir , wie von höchster Stelle
immer und immer wieder hervorgehoben worden ist, mitFrankreich keine territorialen Streitpunkte mehr in Europa

haben, läßt uns dieses Korps höchst gleichgültig.
England wird zudem nicht müde, zu betonen, datz seine Rü¬
stungen lediglich dem Frieden und der Verteidigung dien¬
ten. Jeder Staat und jedes Volk mutz es mtt stch selbst aus¬
machen, wie groß die Sicherungsmatznahmen find, deren die
Nation bedarf . Deutschland hat nie Neigung gezeigt, ande¬
ren hier ins Konzept zu pfuschen. Sollte die Riesenwehr
Englands , was in einem parlamentarischen Staat jederzeit
möglich ist, einmal in falsche geraten und das zur Defensive
bestimmte Instrument zur Einschüchterung und Drohung be¬
nutzt werden, so wird uns auch das nicht schrecken. Auch wirsind nicht ohne Waffen , und die Westbsfestigungen werden
Deutschland gegen sämtliche in Frankreich aufmarschierenden
Expeditionskorps schützen.

Echo der Londoner und Pariser Presse
London, 9. März . Die llnterhausrede des Kriogsminiflers

Höre Velisha über den Wehrhaushalt steht im Mittelpunkt des
Interesses der Londoner Morgenblätter . Die Zeitungen HÄen
vor allem die Ankündigung des Kriegsmiuisters hervor , datz
heutzutage 19englischeDivisiouenzumsofortigen
Einsatz bereit ständen.  In ihren Stellungnahmen begrü¬
ßen die Londoner Blätter durchweg die Ankündigungen des
Kriegsministers , wenn auch hier und da die Sorge zum Ausdruck
kommt, datz die bisher ergriffenen Maßnahmen noch nicht aus¬
reichend seien. Bon Interesse ist der Kommentar des liberalen
„News Chronicle ", das erklärt , vor 1914 habe England zwar
mit eigenem Eelde , aber mit den Heeren anderer Völker zahl¬
reiche Siege errungen . Es sei zu bedauern , daß diese leichte Me¬
thode heutzutage nicht mehr möglich fei. „Daily Mail " und
'.-Daily Expreß " wollen berichten können, daß neue englisch-fran-
Msche Eeneralstaosbesprechungen kurz oevorftehen.

Paris , 9. März . Die Ausführungen Höre Belishas gibt die
französische Presse eingehend wieder . Sie unterstreicht , daß jetzt
19 britische Divisionen zur Intervention be¬
reit stünden. „Jour " hält die 19 Divisionen oder 285 000
Mann , über die Großbritannien sofort verfüge , noch nicht aus¬
reichend. Es müsse daher die allgemeine Dienstpflicht in Englandeiugeführt werden.

„Figaro " meint , zum erstenmal sei die Organisation und die
Entwicklung der britisch - französischen militäri¬
schen Zusammenarbeit  unzweideutig enthüllt worden.
Es könne keinen Zweifel mehr über den Maßstab und den Wertdes britischen Militärbeistandes «eben.

lungen,  die bisher auf der Seite Miajas standen, zu Len
Kommunisten übergegangen  sind . Rach einer Version
soll es stch sogar um die gesamte Madrider Garnison handeln.
Die radikalen Kommunisten besetzten die Ausfallstraßen «ach
Valencia , Guadalajara und Burgos , so daß Madrid vou der
Kommune völlig eingeschloffenist. Dann versuchten sie, im Stadt-
innern die öffentlichen Gebäude, die „Ministerien " und das
Rundfunkgebäude zu besetzen. Es entwickelten sich heftige
Straßenkämpfe.  Die Verwirrung war so groß, datz häu¬
fig die Anhänger Miajas mit Kommunisten verwechselt wurden
und die roten Brüder untereinander ein grausames Blutbad
anrichteteu . Die Verluste werden auf beiden Seiten auf mehrere
tausend Mann geschätzt. Da die Partisanen Miajas an Zahl zu
gering waren , flehte er durch den Rundfunk zunächst die Zivil¬
bevölkerung um Beistand an . Schließlich mutzte er Abteilungen
von der Front heranziehen . Die ihm ergebenen Geschwader der
Luftwaffe vombardierten ständig die von den Kommunisten be¬
setzten Stadtteile . Gleichzeitig eröffnet« die von der Front ein¬
treffende Artillerie das Feuer , so daß ganze Gebäude¬
komplexe in Trümmer gelegt  wurden . Auch unter
der Zivilbevölkerung sind dadurch starke Verluste eingetreten.

Das doppelte Gesicht Miajas  enthüllt ein Manifest
an die Einwohner in Madrid , in dem er diese auffordert , sich auf
die Seite des „Verteidigungsrates " zu stellen. Wenn die Bevöl¬
kerung ihn jetzt nicht unterstütze, dann wäre der Einzug Fraucos
unvermeidlich.

Nach den letzten Meldungen scheinen die Straßenkämpfe in
Madrid größeres Ausmaß anzunehmen . Leber den wirklichen
Umfang können jedoch nur Vermutungen angestellt werden, da
sämtliche Verbindungen der Stadt mit der
Außenwelt vou der Kommune abgeschnitten
sind.  Es heißt , daß das gesamte 1. rote Armeekorps sich gegen
Miaja erhoben habe und den Ort Barajas  besetzte, den ein¬
zigen noch verbliebenen Flughafen Madrids.  Die von
Miaja herbeigerufenen FrontaLteilungen rücken unterdessen in
Eilmärschen heran . 2n der Umgebung von Barajas solle« sie
bereits mit Kommunisten zusammengetroffen sein, und heftige
Kämpfe hätten sich hier entwickelt. Andere Fronttrnppeu rücken
aus Lanillejas östlich von Madrid an der Straße nach Guadala¬jara vor.

Offensive Francos auf Madrid?
Paris,  9 . März . Wie hier aus zuverlässiger Quelle in Bur¬

gos bekannt wird , soll General Franco angesichts der selbstzer-
sleischenden Kämpfe der bolschewistischen Machthaber in Madrid
beschlossen haben, die nationale Offensive auf die spanische Haupt¬
stadt zu beschleunigen. Allgemein rechnet man mit einem bal¬
digen Vorstoß nationalspanifcher Truppe » auf Madrid.
Ultimatum Francos?

Sperre der rotspanischen Mittelmeerküste
Burgos , 9. März . Die nationalspanische Marineleitung gibt ^

eine amtliche Bekanntmachung heraus , wonach die gesamte rot - !
spanische Küste, also der Mittelmeerküstenstreifen zwischen Sa - jgunt und Adra bei Almeria , für jede Schiffahrt  und >
Schiffe gleich welcher Nation und welcher Art der Ladung ge - i
sperrt wird.  Kein ausländisches Schiff darf sich ohne ent - s
sprechende Befugnis nationalspanischer Behörden dem genann - '
len Küsteustreifeu auf weniger als drei Meilen nähern . Die
internationale Schiffahrt wird weiter darauf aufmerksam ge¬
macht, daß im Gebiet von Cartagena und Kap Palos nationale i
U-Boote kreuzen, welche Anweisungen haben , jedes ausländische jSchiff zu versenken, welches die 3-Meilen -Zone verletzt. Alle >
ausländischen Schiffe, welche rote Häfen anzulaufen beabsich¬
tigen , müsse« vorher dazu die Erlaubnis der nationalspanischen !
Behörden einholen . Hierzu ist erforderlich , daß sie zunächst einen j
nationalspanischen Hafen anlaufen , wofür hauptsächlich die Hä- !
fen von Barcelona , Palma auf Mallorca und Malaga vorge- !sehen sind. !

Bomben auf den Hafen von Valencia
Bilbao , 9. März . Bei Ruhe an allen Fronten bewarfen Ein-

h^ ^ uder nationalspanischen Luftwaffe den Hafen von Valenciaam Mittwoch mit Bomben.

Kiistenfperre „Gegenstand der Prüfung " in London
London, 9. März . Zn der von Nationalspanien verhängten

Sperre über die rotspanische Mittelmeerküste wird von unter-
rrchteter Seite mitgeteilt , daß bisher eine offizielle Mitteilung
der Franco -Regierung im Foreign Office nicht eingetroffen ist.
Dre Angelegenheit sei aber gegenwärtig Gegenstand der Prüfung
der zuständigen Stellen . Der grundsätzlichen Seite nach wird dar¬
auf hrngewresen, daß die Londoner Regierung zwar die Franco-
Regrerung formell anerkannt , ihr jedoch die Kriegführenden-
Rechte nicht eingeräumt habe. Hierzu gehöre auch die Blockade.

Der Krieg der Roten in Madrid
Radikale Kommunisten haben wieder Oberwasser — Heftige

Kämpfe inmitten der Stadt
Bilbao , 9. März . Der Madrider „Verteidigungsausschuß " des

RänberhanvtmamiS Miaja  hatte zu früh gejnbell , als er am
Mittwoch „Sieg " über die rote Konkurrenz der Negrin -Kommn-
nisten anspofamüe . Das Blatt hat sich bereits am Donnerstaggewendet.

Nach den letzten Nachrichten aus Madrid sind die Anhänger
der Kommune in den Morgenstunden des Donnerstags wieder
weit ins Stadtinnere vorgedrungen und habe« alle Ausfall¬
straßen besetzt. Zur Zeit werde bereits in der Umgebung des Re-
gierungsoiertels und des Hypodroms gekämpft. Miaja hat in
seiner Not rote Abteilungen von der Front gegen Franco weg¬
gezogen. Die zu ihm haltenden Flngzengstaffelu bombardiere»
die von den Kommunisten befehlen Stadtteile.

Die Not der Bevölkerung der unglücklichen Stadt ist durch de»
Krieg der roten Häuptlinge aufs höchste gestiegen. Verängstigt
halt sie sich in den Wohnungen und harrt der Truppen Francos,
die sie von den roten Untermenschen befreien werden.

2m einzelnen wird gemeldet, daß mehrere rote Abtei-

Verlin , 9. März . Das deutsche Voll feiert am Sonntag , de«
12. März , oen Heldengedenktag, der von diesem Jahre ab be¬
kanntlich gleichzeitig als Tag der Wehrfreiheit begangen wird.
2m Mittelprnkt aller Feiern wird wieder die Feier in der
Reichshauptstadt stehen, die stch in dem bereits traditionellen
Rahmen abwickelt. Beim Staatsakt in der Staats»
op  er , der um 12 Uhr beginnt , wird in Anwesenheitdes
Führers  Generaladmiral Raeder  die Gedenkrede Haltes.
Im Anschluß daran wird der Führer einen Kranz im EhrenmalUnter den Linden niederkegen.

Rede des Reichsstudentenführers
Studentenführer au? Burg Vogelfang

Ordensburg Vogelfang, 9. März Am Donnerstag wurde , laut
NSK ., das Rcichslager der studentischen Unterführer auf der
Ordenburg Vogelfang eröffnet. Reichsstndenteuführer ^ -Ober¬
führer Dr . Scheel nahm in seiner Eröffnungsansprache Stellung
zu den drei großen Aufgabengebieten studentischer Arbeit : Kame¬
radschaftserziehung, Lösung der Altakademikerfrage und Sorgeum de« Nachwuchs. Nach Behandlung der Altakademikeriraae

London, 9. März . Die Londoner Presse meldet, daß General
Franco de « Madrider Machthabern  ein vierundzwan-

! zigstiindiges Ultimatum gestellt  habe . Sollte nach Ab-
! lauf dieser Frist die bedingungslose Uebergabe der Stadt nicht
! erfolgt sein, so wird auf die gegnerischen Stellungen ein schwe-
j res Bombardement eröffnet . Das Ultimatum Francos wurdej von nicht weniger als 300 Flugzeugen in Form von Flug-
i blättern  über der belagerten Stadt abgeworfen.

Rot-Andalusien unter Sowjetherrschast
Bilbao , 9. März . Die blutigen Auseinandersetzungen der rote»

s Machthaber beschränken sich nicht auf Madrid . In verschiedene»
j Provinzen ist es zu Kämpfen zwischen Anhängern des Frei-

Manrergiinstlings Miaja und den Kommunisten gekommen. Wäh¬
rend die Streitkräfte Miajas in Valencia Herr der Lage sind,
erlangten die Kommunisten in den andalusischen Provinzen Jaen
und Almeria die Oberhand . Sie metzelten die Beauftragten des
„Verteidigungsausschuffes " nieder und setzten überall örtliche
Sowjets nach dem Muster der Sowjetunion ein.

wandte er sich dem Problem des Nachwuchses zu. Der wesent¬
lichste Punkt für die Nachwuchsfrage sei das Langemarck-
Studium,  das in der Zukunft in jedem Jahr 1ÜOÜver Hochschule zuführen werde.

Ukrainischer Widerstand gegen Prags Borgern?
Prag , 9. März . Rach bisher noch unbestätigten Meldungen

ans Chust soll es dort im Zusammenhang mit der letzten Am¬
besetzung in der karpatho -ukrainischen Regierung zu Aentze-
rungen des Widerstandes  gekommen sein. Die Kaserne
des karpatho -ukrainischen Wehr Verbandes „Sic " in Chust sei
von tschechischem Militär umstellt  und teilweise be¬
setzt worden . Es sei möglich, daß die Besetzung angesichts des
Widerstandes nicht ganz durchgeführt werden könne; außerdem
sei mit der Möglichkeit zu rechnen, daß sich Teile des Militärs
weigerten , gegen die Karpatho -llkraine mit Waffen vorzugehen.
Karpatho ukrainifche Proteste

Nach hier vorliegenden Nachrichten ans Chust soll der kar-
patho -ukraiaische Ministerpräsident Woloschin bei Staatspräst-

Staatsakt in Anwesenheit des Führers
am Sonntag
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dsnt Hacha, Ministerpräsident Beran und Außenminister Lhval-
kovski telegraphisch gegen die Einsetzung General Prchalas zum
karpatho -ukrainischen Innenminister protestiert haben . Wie wei¬
ter aus Chust verlautet , soll gleichzeitig der Vorstand der Ukrai¬
nischen Rationalen Einheitspartei telegraphisch Protest eingelegt
haben.

Roosevelt vor SlreiLposterrketiea
Festbankett mutzte abgesagt werde«

Washington . 9. März . Das für Donnerstag festgesetzte große
Bankett , das die im Weißen Haus tätigen Journalisten alljähr¬
lich Roosevelt geben, mußte abgesagt werden, da das Hotel, in
dem das Bankett stattfinden sollte, bestreik wurde?

An dem Bankett hätten 600 Personen teilnehmen sollen. Das
Hotel wurde wie alle anderen großen Hotels in Neuyork von
den Gewerkschaften der Kellner , Köche und anderen Hotelange¬
stellten in seinem Betrieb lahmaelegt . Die Streikenden hatten
vor dem Hotel starke Streikpostcnketten aufgestellt.

Präsident Roosevelt, besten Politik ebenso wie die seiner Mit¬
arbeiter eine entschlossene Bekämpfung des Streikwahnsinns ab¬
gelehnt hatte , sah sich plötzlich selbst vor die Streikpostenkette
gestellt. Da er es aus guten Gründen ablehnte , sich mit Gewalt
durch die Streikpostenketten hindurchgeleiteu zu lassen und auch
den anderen Bankett -Teilnehmern mit denselben Methoden Zu¬
gang zum Festschmaus zu verschaffen, mutzte eben das Bankett
aufgeschoben werden.

Ein Skandal folgt dem anderen
Korruptionsaffäre in Neuyork

Neuyork, 9. März . Wie die Hearst-Zeitung „Journal Ameri¬
can" berichtet, ist in Neuyork ein neuer politischer Kor¬
ruptionsskandal aufgedeckt  worden , und zwar dadurch,
daß Oberstaatsanwalt Dewey einen sogenannten Vestechungs-
ring sprengte, dem mehrere der einflußreichsten Politiker des
Staates Neuyork angehört haben sollen. Wie es heißt, ist be¬
reits gegen zwei Mitglieder der Staatslegislatur und der An-
waltsgruppe Anklage erhoben worden . Die Betreffenden sind
verdächtig , Vestechungsgelder angenommen zu haben , um be¬
stimmte Sondergesetze durchzusetzen und um die Schanklizenz für
Klienten , denen wegen früherer Verletzung der Alkoholgesetze
die Lizenzen verweigert wurden , zu erwirken . Es ist damit zu
rechnen, daß diese neue Affäre vermutlich weitere Kreise ziehen
rvird und daß sie den kürzlich durchgeführten Prozeß gegen Jimmy
Hines und die durch diesen Prozeß enthüllten skandalösen Zu¬
stände noch in den Schatten stellen wird.

Don der Palästina -Konferenz
Verhandlungen mit den beiden Parteien aussichtslos ;
London , 9. März . Wie Reuter meldet , plant die britische Re- i

gierung , der arabischen und jüdischen Abordnung auf der Palä - !
ftina -Konferenz Anfang nächster Woche eineneigenenletz - !
ten Lösungsvorschlag  zu unterbreiten . Falls die beiden !
Parteien ihn nicht innerhalb einer bestimmten Frist als Grund - !
läge weiterer Verhandlungen annähmen , werde die Regierung !
ihren Plan bekanntgeben . Der Ministerrat soll dieses Vorgehen
gebilligt haben.

Mau verweist in London darauf , daß die bisherigen britischen
Vorschläge mit den Arabern erörtert , von den Juden aber ab¬
gelehnt worden seien. Diese Aufnahme der englischen Vorschläge
werde, so sagt Reuter , zweifellos mitsprechen beim Entwurf des
endgültigen Planes , der möglicherweise in sehr wichtigen Ein¬
zelheiten von den bisher bekanntgegebenen Anregungen abwei¬
chen könnte. Vor Verkündung der neuen Pläne werde die An¬
sicht des Oberkommistars in Palästina eingeholt . Die Regierung
habe jedoch, so heißt es weiter , noch immer den Wunsch, zu einer
von beiden Seiten gebilligten , statt zu einer aufgezwungenen
Regelung zu kommen. Wie die Zeitungen berichten, beharren
die Juden jedoch auf ihrer Weigerung , eine Regelung anzuneh¬
men, die einem Palästina , in dem die Araber die Mehrheit
haben, Unabhängigkeit gewährt.

Wie Süden zu Geld Somme»
Posen , 9. März . Dem jüdischen Vetrügerpaar Alfred und

Blima Loew war der Boden in Deutschland zu heiß geworden,
und sie hatten ihr Tätigkeitsfeld nach Posen verlegt . Es war
nur ein kurzes Gastspiel, denn die beiden Gauner machten keinen
Unterschied zwischen Eojim und Rastegenossen, wenn es ums Be¬
trügen ging. Sie gründeten in Posen ein Papiergeschäft und
bestellten großzügig Waren , die sie zu Spottpreisen verschleu¬
derten , aber nicht bezahlten . Als nun die Lieferanten hinter das
Treiben des sauberen Paares kamen und mit Anzeige drohte«,
floh Alfred Loew ins Gelobte Land und konnte einen Teil des
ergaunerten Geldes mitnehme «. Blima jedoch wurde gefaßt, weil
eine andere Judenfirma der „intelligenten " Rastegenossin sach¬
verständig auf die Finger gesehen hatte . Sie wurde jetzt vom
Gericht zu einem Jcchr Gefängnis verurteilt . Insgesamt haben
d« beiden Juden ihre Gläubiger um rund 30 000 Zloty ge¬
schädigt,

Iahrestagung der Neichsfilmkammer
Ausstellung „Die Werbung für den deutschen Film-
Berlin , 3. März . Die dritte Jahrestagung der Reichsfilmkam-

Dner, die in den Tagen vom 9. bis 11. März in der Berliner
Krolloper durchgefiihrt wird , ist die erste im Großdeutschen Reich.
Ne wurde am Donnerstag mit der Eröffnung der Ausstellung
„Die Werbung für den deutschen Film" in den Wandelgängen

im Rittersaal der Krolloper eingeleitet , die der Präsident
der Reichsfilmkammer , Professor Dr . Lehn  ich, vornahm.

Unter den Filmschaffenden, den Künstlern , Herstellern , Ver-
Drihern, Theaterbesitzern, Technikern, den Vertretern der zustän¬
dige« Reichs- und Kulturbehörden sah man auch die Filmschaf¬
fenden der Ostmark und des Sudctenlaudes . Der Präsident der
Dieichsfilmkammer, Professor Dr . Lehuich,  wies in seiner Er¬
öffnungsansprache darauf hin , daß die Reichsfilmkammer in
diesem Jahre sich der Filmwerbung zugewandt habe. An den
sknrzen Eröffnungsakt schloß sich eine Besichtigung der Ausstel-
ßnng, die den Weg zur guten Werbung für de» deutschen Film
geigt. Sie umfaßt alle Werbemittel, deren sich der Verleiher und
Per Theaterbesitzer bedienen, vom Handzettel und der Zeitungs¬
anzeige bis zum Plakat und der Außenfront des Filmtheaters.

Zum letztenmal! das Große Los
Berlin , 9. März . Am Donnerstag vormittag wurde im Ver¬

waltungsgebäude der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie in
der Viktoriastraße zu Berlin zum letztenmal das Große Los der

Jugoslawiens Außenpolitik
Belgrad , 9. März . Außenminister Dr . Cincar -Markountsch

sprach vor vollbesetzter Skuptschina anläßlich der Haushalts-
Leratung seines Ministeriums über die Außenpolitik der Regie¬
rung Zwetkowitsch. Der jugoslawischen Diplomatie , so sagte er
eingangs , sei es gelungen , Jugoslawiens alte Freundschaften zu
erhalten und neue hinzuzugewinnen . Bei der Erörterung der
Beziehungen Jugoslawiens zu den einzelnen Staaten ging der
Minister ausführlich auf die Verhältnisse aufdem Bal¬
kan  ein , da dieses Gebiet die jugoslawischen Lebensinteresten
direkt berühre . Er fand herzliche Worte für die Balkan -Entente
und sehr freundschaftliche gegenüber Bulgarien . Er erwähnte
dann die Verbesserung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Jugoslawien und die sympathische Aufnahme , die
Prinzregent Paul im November vorigen Jahres in England ge¬
funden habe . Zum Verhältnis zum Deutschen Reich  er-
.klärte er, die europäische Entwicklung im letzten Jahr habe einen
tiefen Einfluß auf Jugoslawiens Stellung gegenüber dem großen
Deutschen Reich gehabt , das sich durch die vollzogene nationale
Einigung heute an Jugoslawiens Grenze befinde. Zu dieser
Nachbarschaft mit dem mächtigen und fortschrittlichen Deutschen
Reich sei es im Augenblick gekommen, als Jugoslawiens Be¬
ziehungen zu ihm so gestaltet gewesen seien, daß dieser neue und
unmittelbare Kontakt zwischen beiden Ländern nur noch die

sreunvschastUchen und nützlichen Beziehungen zwischen beiden
habe verstärken können. Diese Beziehungen werde Jugoslawien
in Zukunft noch zu vertiefen suchen. Mit größter Befriedigung
und Sympathie habe man die freundschaftlichen Worte aus¬
genommen, die Reichskanzler Hitler in seiner Reichstags -Rede
am 30. Januar wie auch schon bei früheren Gelegenheiten über
die Beziehungen zu Jugoslawien gefunden habe. Jugoslawien
werde versuchen, die natürliche Ergänzung der politischen Be¬
ziehungen, die wirtschaftlichen Beziehungen , noch zu intensivie¬
ren . Die jugoslawische Regierung sei überzeugt , daß die neue
gemeinsame Grenze  dis jugoslawisch-deutschen Beziehun¬
gen in günstigem Sinne beeinflussen werde.

Eingehend behandelte der Minister auch das Verhältnis zu
i Italien.  Er erinnerte an die Besuche Mussolinis im Sep¬

tember und des Grafen Ciano im Januar in Jugoslawien und
hob das hervorragende Arbeiten des am 23. März 1937 zwischen

! Jugoslawien und Italien geschlossenen Freundschaftsvertrages
s hervor . Die Beziehungen zu Ungarn  entwickelten sich ständig
! im Geiste einer guten und freundschaftlichen Nachbarschaft. Das
§ letzte Jahr habe eine weitere Verbesserung in den Beziehungen
; zwischen den beiden Ländern gebracht. Vor allem habe dazu die
j Verständigung in Veldes vom August 1938 bsigetragen , wo lln-
' garns Wehrhohcit anerkannt worden sei.

„Preußisch-Süddeutschen" gezogen. Bereits das zweite Los war
ein 300-Mark -Gewinn , auf den bestimmungsgemäß das Große
Los fiel. Gezogen wurde die Nummer  1468 , die in der
ersten Abteilung in Vierteln m Hamburg und in der zweiten
Abteilung in Achteln in Berlin gespielt wird . Es werden also
je vier Hamburger je 200 000 RM . und acht Berliner je 100 000
RM . ausgezahlt erhalten.

Damit hat die Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie aufgehört
zu bestehen. In einigen Wochen wird Fortuna mit alten Num¬
mern neues Glück unter ihre Anwärter schütten. Und zwar wird
die Deutsche Reichslotterie , rn der alle bisherigen Landeslotte¬
rien , die Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie , die Sächsische
Landeslotterie , die Hamburger Klastenlotterie und die Ostmär¬
kische Klastenlotterie vereinigt sind, in Zukunft als einzige offi¬
zielle staatliche Lotterie im Reich dafür sorgen, daß das Geld
unter die Leute kommt.

BranS auf dem neuen französischen OZeanriefen
ErheblicherSachschaden

Paris , 9. März . An Bord des in St . Nazaire im Bau befind¬
lichen 30 000-Tonnen -Dampfers „Pasteur ", der den vor eini¬
gen Jahren völlig ausgebrannten Dampfer „Atlantique " ersetzen
soll, brach nachts ein Feuer aus , dem beinahe das ganze Schiff
zum Opfer gefallen wäre . Der Brand entstand aus noch un¬
bekannter Ursache im Schornstein , der innen und außen mit Holz-

-gerüsten umgeben war , damit er mit dem Farbanstrich versehen
werden konnte. Brennende Teile dieses Gerüstes fielen in den
Schiffsrumpf hinab , und zwar in die unmittelbare Nähe der be¬
reits gefüllten Brennstoffbehälter . Nur durch das schnelle Ein¬
greifen der Feuerwehr , die mit mehreren Rohren das Innere
des Schornsteins unter Wasser setzte, gelang es schließlich, der
Flammen Herr zu werden . Der Schaden soll erheblich sein. Das
Schiff sollte im Juni in Dienst gestellt werden.

Weltbild -Gliese (M).
Eise Uebersichtskarte oou Madrid und Umgebung

« llugpIÄw

Fl

o - ^

a-2

Ä!i>enmUg-l-iüi
1 Äiöligliiiliof LlimstbsImiiF
3Kl-iegsmmist Fongreßpekst

üeuphmst,ösnli von Hismen
4llsilsckie8iii8cIisllIüiirLmi.
IvLk'rpskst,stzlioiiglmiiWM

ZLMngms.leclinlsclittboi'sl.
8Äset,Keilietivle.lliegki',

ükemeeimlsteemm,Ük-sdii
7üistwilnim, gkbrl<klüeti?i!
SmgieiMgLgLbÄizs.Xesel'oöii

10 LeHdckil-imMMiik
11 loslilskilmi!
12 ÜLtu-blsKoMiesHlllSSlll»

jlZösIinbiifileWiielbvilL's miöiiigeiilMescimIe

Kleine Nachrichten aus Mer Wett
Zunahme der Rundfunkanlagen in Großdeutschland. Am

1. März 1939 betrug die Zahl der Rundfunkempsangsan-
laaen im Großdeutschen Reich 12 256 804, davon 733 881 im
Lande Oesterreich und 11522 923 im Altreich und den sude¬
tendeutschen Gebieten. Die Zunabme im Lause des Monats
Februar hat mithin 354 507 (2,9 v. HZ betragen. Unter der
Gesamtzahl von 12 256 804 befanden sich 764 208 gebühren¬
freie Anlagen.

Niedriger hängen! Im englischen Unterhaus regte der
frühere Marineminister Duff Looper die Bildung
einer Fremdenlegion  an mit der Begründung, daß
die Emigranten vor Haß brannten, und daher den Wunsch
hätten, „das schwerste Unrecht, das man ihnen angetan
habe, zu rächen".

Verhaftungen in Bagdad. Einer Meldung aus Bagdad
zufolge ist der frühere Ministerpräsident Hikmat Soliman
«wie 50 höhere Offiziere der irakischen Armee verhaftet
worden, weil sie beabsichtigt haben sollen, die irakische Re¬
gierung zu stürzen.

Jüdische Paßfälscher. Die Belgrader Polizei stellte fest,
daß die jüdische Devisenschmugglerbande Piprut und Kon¬
sorten, welche vor einigen Tagen dingfest gemacht werden
konnte, sich auch mit der Fälschung von Taufscheinen und
Pässen sowie der gewerbsmäßigen Beschaffung von Aufent¬
haltserlaubnissen für Emigranten besaßt hat. Der Polizei

! gelang es, fünf weitere Komplicen dieser Bande zu veryaf-
! ten, dis sämtlich Juden sind. Für einen gefälschten Tauf-
! schein wurden mitunter 50 000 Dinar bezahlt,
j Schulschiff„Schleswig-Holstein" in Kiel. Das Schulschiff
^ der deutschen Kriegsmarine „Schleswig-Holstein" ist Don¬

nerstag früh wieder in seinen Heimathafen Kiel eingelau-
^ fen. Die „Schleswig-Holstein" hatte eine mehrmonatige
! Ausbildungsreise nach Westindier: unternommen.
! Verkehrsstörungen durch Schneesturm. Schneesturm und

der damit verbundene Kälteeinbruch hat im Augsburger
^ Hauptbahnhof empfindliche Störungen verursacht. Am
! Bahnhof riß die elektrische Oberleitung und bei Gersthofen
^ froren die Weichen teilweise zu. Die Züge aus Nürnberg
^ und Ulm hatten mehrstündige Verspätungen. Bei Füssen
! im Allgäu hat der Sturm alle Fernleitungen unterbrochen.

Auf der Strecke Füssen—Kausbeuren bei Seeg wurden vier
^ Leitungsmaste umgelegt und aus die Gleise geworfen, so daß
! der Verkehr einige Zeit unterbrochen war.
! Schneesturm über dem Nhein-Main -Eebiet. In der Nacht
i zum Donnerstag wurde das Nhein-Main -Eebiet von einem
! Gewitter- und Schneesturm heimgesucht, der vielfach Schä-
! den an Dächern und Schornsteinen sowie in den Wäldern

verursachte. Der Blitz schlug in den Turm der katholischen
! Kirche in Kriftel, dessen Spitze abbrannte. Taunus , Vogels-
i berg, Odenwald und Rhön sind mit einer hohen Schneedecke
! überzogen.
j Agnes-Miegel -Heim in Buckow bei Berlin . Neichshaupt-
i amtsleiter Hilgenseldt richtete an die Dichterin Agnes Mie-
i gel in Königsberg (Ostpreußen) ein herzliches Glückwunsch-
! telegramm zur Vollendung ihres 60. Lebensjahres. Gr
! teilte darin mit, daß das segensreiche kulturelle Schaffen
! der Dichterin für das deutsche Volk und besonders für die
i deutsche Mutter dadurch eine bleibende Anerkennung finden
! werde, daß das NSV .-Mütterheim Buckow des Gaues Ver-
i lin künftig den Namen „Agnes-Miegel-Heim" tragen wird.

Vollstreckung eines Todesurteils. Am 9. März ist der
1913 geborene Josef Fottner aus München in'i. crichtet rvor-

i den, der durch Urteil des Schwurgerichtsbei den: Landge-
! richt München 1 zum Tode verurteilt worden ist. Fottner
! hat ein 22jähriges Mädchen, dem er die Ehe versprochen
! hatte, durch zwei Pistolenschüsse heimtückisch Ermordet, da sie

ihm lästig geworden war.

s Nagold , den 10. März 1939
> Einen Menschen, den man lieb hat , und eine große Idee,
! die die Seele ausfüllt , was braucht man weiter?

Feuerbach.
10. März : 1813 Stiftung des Eisernen Kreuzes.

Anno 1896
9. und 1v. März 1896 Hochwasserkatastrophe im

Nagold - und Enztal
Anfang März 1896 lag im Schwarzwald viel Schnee. Da schlug

das Wetter um , und ein Dauerregen setzte ein . Der Föhn strich
über die Berge und bald war der Schnee verschwunden. Die Bäche
schwollen an , und die Flüsse wurden reißende Ströme . Auch die
Nagold trat über die Ufer. Die Stadt Nagold kam glimpflich da¬
von, dagegen wurde Wildberq schwer heimgesucht.
Das ganze Nagoldtal glich einem See . Die Wasserfluten schossen
in die untere Stadt und drangen in Scheunen , Ställe , Keller
und Wohnungen ein. Das Hochwasser richtete bedeutenden Scha¬
den an . Am schlimmsten wütete das Unwetter im Enztal.
Neuenbürg wurde besonders stark heimgesucht. Mehrere Men¬
schen wurden von den Wasserfluten mitgerissen und kamen ums
Leben. Zahlreiches Vieh ertrank.

Dev Nabnstvutzvolizei-LNuMzug
kommt narb Äagold

Wie wir erfahren , wird am Sonntag , den 19. März , abends
im Saalbau zur „Traube " in Nagold ein großes Konzert
zugunsten des WHW . stattfinden , das vom Bahnschutzpolizei-
Musikzug in Stärke von ca. 40 Musikern ausgeführt wird . Wir
machen darauf heute schon aufmerksam.

TonMmtheatev
Was tun Sibylle?

Der neue , schöne Ufafilm , der in dieser Woche im Nagolder
Tonfilmtheater läuft , wendet sich an die Jugend , aber auch an
die ältere Generation , um dieser das Bild der heutigen Jugend
in Wahrheit zu schildern. Gläubig und wahr , aufrecht und
charaktervoll , innerlich und äußerlich sauber — das ist diese
Jugend . Eine Gemeinschaft junger Menschen, die Mädchenklasse
einer Oberschule, bisweilen noch etwas eckig und bockig, aber
deshalb nicht minder liebenswert , haben wir vor uns . dazu
einen verständnisvollen Erzieher und famosen Kamerad als
Lehrer . In feinsinniger und verständnisvoll nachspürender Weise
zeichnet der Film das Bild einer Jugend unserer Tage und
unserer Welt und läßt sie sich in einem Konflikt auseinander¬
setzen, dessen Lösung „gestern" wahrscheinlich anders ausgefallen
wäre . Ein Diebstahl während des Unterrichts ist das äußere
Bewegungsmotiv des Films , hat jedoch Geschehnisse und Er¬
eignisse zur Folge , die nicht nur Prüfsteine des Charakters und
der Kameradschaftlichkeit , sondern auch in ihrer lebendigen Schil¬
derung ein Erlebnis für den Zuschauer sind.
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^veisabschniit Llagold
Die von Hauptlehrer Bause  r -Effringen . geleiteten Arbeits¬

gemeinschaften für Junglehrer und Junglehrerinnen . fanden im
'Februar in Ebhausen.  im März in Rohrdorf  statt.
Hauptlehrer Vauser konnte an beiden Tagungen außer den
Pflichtteilnehmern auch eine stattliche Anzahl von älteren Be-
rufskamernden - und Kameradinnen begrüßen . Daraus ersieht
man , daß sich diese Einrichtung , die einerseits der Fortbildung
und Vorbereitung der jungen Kameraden auf die zweite Dienst¬
prüfung . andererseits der Pflege der Kameravschaft dient , be¬
sonderer Anteilnahme bei der Erzieherschaft erfreut . Für die
Arbeitsgemeinschaft in Ebhausen stellte Hauptlehrer Bauser die
Themen „Das Memelland " (praktische Lehrprobe auf der Ober¬
stufe) und „Der Heimatkundeunterricht " , eine Auseinandersetzung
mit den Forderungen der Zeit und des Lehrplanes , behandelt
von Kamerad Clauß  aus Rotfelden . In der anschließenden
Aussprache stellte Kamerad Bauser den Gedanken heraus , daß
aller Erdkundeunterricht stets Heimatkundeunterricht , das
heißt bodenständig sei. Die meisten Landschaftsformen in uns
unbekannten Gebieten fänden ja sicher irgendwo in der Umge¬
bung unseres Heimatortes ihr Abbild , von dem zur Klärung
des neuen uns bisher fremden Gebietes auszugehen sei. Solche
Abbilder seien die Grundlagen , auf denen sich die Vorstellungen
der Scbiiler . ergänzt durch Aussprache unter Führung des Leh¬
rers durch Berichte . Bilder . Skizzen und Film , aufbauen . Die
bleichen Eedankengänge waren leitend bei den Aussprachen über
die von Hauptlehrer Reichte.  Rohrdorf , gehaltene Lehrprobe
. Ostpreußen" und die Ausführungen des Kameraden Zürn,
die Einblick in das heimatkundliche Schaffen im 3. und 4. Schul¬
jahr boten . Anschließend sprach Kamerad St in diel aus
Altensteig -Dorf über das Thema „Konzentration der Lehrin-

/ kalte ", worin die Bedeutung des Gesamtunterrichtes zum Zwecke
der Vertiefung und Festigung des Bildungsgutes beleuchtet
wird . Nach Abschluß der Tagung trafen sich die Berufskamera¬
den noch zu kurzem gemütlichem Beisammensein , bis sie das
Zügle , das Motor - oder das Fahrrad oder ein tüchtiger Fuß¬
marsch in ihre Dienstorte brachte.

- Wegfall-es ärztlichen„praktischen Jahrs"
! Nachdem die Eesamtdauer des medizinischenStudiums bereits
! aus zehn Semester verkürzt worden ist, kündigt der Reichsinnen-
! minister an, daß demnächst durch eine Neufassung der Bestallungs»
! crdnung die Prüfungsdauer verkürzt und das praktische Jahr

aufgehoben werden soll. An seine Stelle soll eine Pflichtasststen-
! tenzeit an Krankenhäusern usw. treten . Gleichzeitig soll die ge¬

samtärztliche Ausbildung mehr als bisher auf die Tätigkeit der
praktischen Aerzte abgestellt und dementsprechend das theoretisch¬
wissenschaftliche Studium durch praktische Tätigkeit , wie Kranken¬
pflegedienst, Luftschutz-Sanitätsdienst , Fabrik - oder Landdienst
und Famulatur ergänzt worden Von den bereits jetzt Studie¬
renden können nur solche auf teilweisen oder ganzen Erlaß des
praktischen Jahres rechnen, die in den Somesterserien des klini¬
schen Teils des Studiums mindestens sechs Monate ordnungs¬
mäßig famuliert haben.

Sridwestdeittscher Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen : Gießen—Frankfurt schnee- und eisfrei;

Frankfurt —Bruchsal Schneedecke tauend , Schneematsch, Verkehr
caum behindert ; Bruchsal—Karlsruhe —Pforzheim schnee- und
nsfrei ; Pforzheim —Stuttgart Schneedecke tauend , Schneematsch,
Verkehr kaum behindert ; Stuttgart —Kirchheim schnee- urch: eis-
rei ; Kirchheim—Merklingen festgefahrene und festgeft̂ rene

Schneedecke, es ist gestreut ; Merklingen —Günzburg Schneedecke
unter 15 Zentimeter auf fester Schneeunterlage , tzi wird ge¬räumt.

Beobachtete Neichsstraßen : Ueberall Neuschnee unter 15 Zen¬
timeter , tauend , Verkehr kaum behindert , aus einzelnen Stra¬
fen wird geräumt und gestreut.

Frühmeldung vom Arlbergpatz : Auf der Paßstrecke St . Anton
—Langen liegen 70 Zentimeter Neuschnee, starke Verwehungen;
die Straße konnte noch nicht geräumt werden . Außerdem besteht
Lawinengefahr . Verkehr zur Zeit unmöglich. Auf den Talstrecken
.Innsbruck—St . Anton und Langen —Feldkirch liegt Schneematsch.
Der Verkehr ist dort kaum behindert.

Am Somttüg noch einmal EiMpf
nsg . Am nächsten Sonntag stiert das deutsche Volk zusammen

mit der Wehrmacht und den Soldaten des Weltkrieges den
Heldengedenktag. Am Sonntag ist aber auch der letzte Eintopf-
Sonntag des ersten Winterhilfswerkes in Eroßdeutschland. Die
üinf Eintopf -Sonntage des Winterhilfswerks 1938/39 ergaben
n unserem Gau zusammen 1534 211.69 NM . gegenüber den

ersten fünf Eintopf -Sonntagcn im Winter 1937/38 mit 1346 441.57
NM. Der letzte Eintopf -Sonntag in diesem Winterhilfswerk muß
aber dieses schöne Werk krönen. Jeder soll sich dabei der Worte
des Führers erinnern , mit denen er seine große Rede zur Er¬
öffnung dieses Winterhilfswerkes schloß: „Ich erwarte , daß in
diesem Jahre 1938 das Winterhilfswerk sich der geschichtlichen
Größe dieses Jahres angleicht. Es muß der Ehrgeiz aller sein,
ein monumentales Ergebnis zu erzielen, um auch damit zu be¬
kunden, daß für uns das Wort Volksgemeinschaft kein leerer
Wahn ist. Alle Deutschen haben Grund , so zu denken und dem¬
entsprechend zu handeln . Wir wissen, daß alles menschliche Wal¬
ten zum letzten Gelingen der Segnung der Vorsehung bedarf.
Allein , wir wissen auch, daß diese Vorsehung nur dem 'ihre Zu¬
stimmung gibt , der sich dieser Zustimmung würdig erweist. Ich
glaube , wir haben so viel Glück in diesem Jahr erfahren , daß
wir nun alle gezwungen sind, freiwillig diesem Glück unser
Opfer zu bringen , um uns mit diesem Opfer auch der Vorsehung
gegenüber dankbar zu zeigen, die unser Volk vor tiefem Leid be¬
wahrt und Millionen von Deutschen in diesem Jahre die arößte
Freude gegeben hat ."

Der besondere Schutz des Heldeugedenkiages
Die Verordnung über den Schutz des Heldengedenktages wird

vom Sachbearbeiter des Reichsinnenministeriums , Regierungsrat
Dr . Ehaus , im „V.B ." eingehend erläutert . Er weist darauf hin,
daß in Oesterreich und im Sudetenland noch das bisherige Feier-
ragsrecht gilt , soweit es nicht durch die Ereignisse überholt ist.
Den Heldengedenktag und den 9. November  feiert
künftig Großdeutschland gemeinsam. Auch für die anderen natio¬
nalen Feiertage wird dafür gesorgt werden , daß sie in Zukunft
von ganz Kroßdeutschlang gefeiert werden . Für die nationalen
Feiertage werden wir dann ein einheitlichesFeiertags-
recht  haben . Wie die Fahnen künftig am Heldengedenktag auf
Vollstock wehen werden , um dem neuen Sinn des Heldengedenk-
rages gerecht zu werden , so sollen und wollen wir auch nicht mehr
trauern , sondern diesen Tag ui.rer wehrhaftes Denken stellen.
Die Veranstaltungen  am Heldengedenktag sind dem sol¬
datischen und heroischen Charakter des Tages anzupassen. Was
neben den allgemeinen Vorschriften den besonderen Schutz des
Heldengedenktages anbetrifft , so ist er entsprechend dem neuen
erweiterten Inhalt dieses Tages gegenüber bisher gelockert wor¬
den. Im Gegensatz zum bisherigen Rechtszustand können in
Räumen mit Schankbctrieb auch musikalische Darbie¬
tung  e geboten werden , sofern sie sich dem sold « tisch¬
st eroi scheu Charakter  des Tages anpassen. Dagegen ist
jede Tanzmusik bis 18 Uhr untersagt.  Andererseits
brauchen alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstal¬
tungen nicht mehr den ersten, der früheren Auffassung vom
Heldengeoenktag entsprechenden Charakter zu tragen . Auch Filme,
Theater usw. müssen bis 18 Uhr der neuen Bedeutung des Hel-
stengedenrtages Rechnung tragen . Der besondere Schutz des
Heldengedenktages beginnt mit der für Samstag örtlich sest-
gelegten Polizeistunde und endet am Heldengedenktag um 18 Uhr.
Tanzveranstaltungen am Vorabend des Heldengedenktages kön¬
nen also startfinden , eine Verlängerung der Polizeistunde für
Tanzlustbarkeiten ist dagegen nicht zulässig. Am Abend des Hel¬
stengedenktages selbst sind Tanzlustbarkeiten nicht ausdrücklich
'verboten, denn ab 18 Uhr gilt nur noch der allgemeine Sonn-
ckagsschutz. Durch die Verordnung des Führers ist auch der
Ä. November zum nationalen Feiertag erhoben worden . Der Be¬
deutung , die dieser Tag für das Volk hat , wird sich eine später
ngehenoe Verordnung über den Gedenktag der Gefallenen der
Bewegung anpasfen.

Die Woche der Jüngsten der Bewegung
Vom 8. bis 15. März findet in allen Teilen des Eroßdeu

Reiches die Woche der Pimpfe und Jungmädel statt.
Woche , in der die Uniformen von den Jung
der Bewegung auch außerhalb des Dienstes
tragen werden dürfen,  dient vor allem der Aufklc
der Eltern über dre Aufgabe» und das Wesen der Hitlerju
Oeffentlrche Kundgebungen , Elternabende , Elternaussp:

Alm - und Bildbandvorführungen mit Ausschnitte,
dem HJ .-Drenst in den Filmtheatern , die Versendung von
klarenden Elternbriefen usw. gehören zu dieser Großaktion

Auf den seit dem 1. März geöffneten Meldestellen des :
Jungvolks und des Jungmädelbundes herrscht starker

sträng der sich meldenden Zehnjährigen . Nach einem Proben
dürfen dre „Neuen " ebenso stolz ihre Uniformen tragen wie ^
stre Pimpfe und Jungmädel , die schon seit Jahren freudig
Dienst tun . ' "

— Heldenaedenkfcier der SA . Die nächste Rundfunk -Morgen-
sier der SA .-Eruppe Südwest am kommenden Sonntag gibt

den Veranstaltungen anläßlich des Heldengedenktages einen wür-
i 'ix/en Auftakt . Mit Rücksicht auf die übrigen Feiern findet die
Uebertragung im Reichssender Stuttgart bereits um 8 Uhr statt
und dauert bis 8.45 Uhr . Im Mittelpunkt der Morgenfeier der
SA.-Gruppe Südwest steht eine Ansprache des Führers der
Gruppe Südwcst , SA .-Obergrupxenführer Lud in , und eine
Lesung aus den „Kriegsbriefen gefallener Studenten ". Die Feier
wird von sämtlichen Stürmen tni Bereich der SA .-Gruppe Süd-
west im Gemeinschaftsempfang angehört . Zur Erinnerung an
eie Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
/II . bis 13. März 1938) werden im Anschluß an die Morgen¬
feier von den SA .-Stürmen Propagandamärsche durchgcführt.

»

Familienabend der Kriegerkameradschaft
Schönbronn . Am Sonntag hatte die Kriegerkameradschaft die

Kameraden mit Frauen zu einem Familienabend eingeladen.
Auch der Gesangverein Liederkranz war eingeladen . Mit dem
wuchtigen Chor : „Uns war das Los gegeben, ein freies Voll
zu sein" wurde der Abend eröffnet . Kameradschaftsführer Fritz
Nestle gedachte darauf mit herzlichen Worten der 20 Gefalle¬
nen des großen Krieges aus unserer Gemeinde . Noch einmal
wurden in uns so recht die Jahre 1914—18 mit den schmerzli¬
chen Nachrichten, die sie den Angehörigen in der Heimat brach¬
ten . wach. Der Kameradschaftsführer betonte aber , daß wir mit
diesem Gedenken nicht eine Trarrerjerer Hallen , sondern daß
wir damit unserer Helden gedenken wollen , deren Opferlod
den Grundstein gelegt hat zu unserem heutigen freien und starken
Reich. Der Gesangverein beschloß dieses Gedenken mit : „Wir lieb¬
ten uns wie Brüder " . Ein Stehfilm : „Wiedersehn mit der West¬
front ". brachte die Frontkämpfer im Bild wieder zurück an all
die Plätze im Westen, an denen sie einst ihr Leben fürs Vater¬
land eingesetzt haben . Die Heldenfriedhöfe an der Westfront
sollen uns eine ewige Verpflichtung gegenüber diesen Helden
sein. Dann folgte als Hauptteil des Abends der Schmalfilm:
Das Ringen um Verdun . Für die alten Frontkämpfer war es
ein Wiedererwachen der Erinnerungen an die furchtbaren Wo¬
chen und Monate im Frühjahr und Sommer 1916. Für die
Jungen aber soll es ein Aufruf sein zur höchsten Verehrung
jener Kämpfer des Weltkrieges , die bereit waren , alles für ihr
Volk zu geben. — Für die Partei sprach Pq . Beck von dem
Frontgeist des deutschen Soldaten , aus dem heraus unser Füh¬
rer die Kraft und den Glauben schöpfen konnte zu seinem großen
Werke. Das Vermächtnis der Toten ist von ihm und seinen Ge¬
treuen durch die finsteren Jahre weitergetragen worden , bis es
in einem Eroßdeutschland zum endgültigen Siege durchgedrun¬
gen ist. Ihr Opfertod ist nicht umsonst gewesen. Dieser Opfer¬
geist muß in unserer deutschen Jugend schon von frühester Kind¬
heit an wieder geweckt werden . Der Nationalsozialismus ver¬
langt von jedem Deutschen eine kämpferische und heldische Erund-
baltung . Ein Sieg Heil auf den Führer beschloß die Feierstunde.
Der Gesangverein brachte noch ein paar flott gesungene Solda¬
tenlieder zu Gehör . Der Abend fand bei allen Anwesenden
recht lebhaften Anklang.

800jähriges Ortsjubiliium
Mötzingen . Im Jahre 1940 können die Gemeinden Mötzingen

und Gärtringen ihr 800jähriges Jubiläum feiern . Beide werden
erstmals 1140 erwähnt.

Brand im Schulhaus
Unterjettingen . Gestern um 21.27 Uhr ertönten Feuersignale.

Im Dachstock des hiesigen Schulgebäudes war im Schlafzimmer
Feuer ausgebrochen. Ein Zimmerbrand entstand , der jedoch von
der örtlichen Feuerwehr bald gelöscht werden konnte. Ob das
Feuer durch Ueberheizung des Ofens oder durch Kamindefekt
entstanden ist. wird die eingeleitete Untersuchung ergeben. Der
Schulbetrieb ist nicht gestört. Die Kinder haben sich umsonst
auf Brandferien gefreut.

Nettester Einwohner gestorben.
Schietingen . Nur wenige Tage vor Vollendung des 89. Le¬

bensjahres starb der älteste Bürger Julius Speer  und wurde
unter außergewöhnlich starker Beteiligung von nah und fern
zu Grabe getragen . Bis in sein hohes Alter durfte er sich einer
geradezu eisernen Gesundheit erfreuen . Einer akuten Erkran¬
kung erlag er nun . Mit unserem „Jule ". wie er weit über den
engeren Heimatkreis hinaus bekannt war . schied ein Mann aus
unserer Mitte , der nicht nur noch lange nach Vollendung des
80. Lebensjahres treu seiner altgewohnten Pflicht im Dienste
der Gemeinde waltete , sondern zugleich Zeuge eines zeitlich
und inhaltlich bedeutungsvollsten Gestaltens geschichtlicher Kräfte
in der engeren und weiteren Heimat war . Es gehörte zu den
nachhaltigsten Eindrücken, die wir ihm verdanken , wenn er
noch bis in die jüngste Zeit der Einladung zu einem Plauder¬
stündchen folgte . Sei es nun . daß er von 66 und 70. von der
Zeit vor und während des Bahn - und Tunnelbaues , vom
(Gips -) Bergbau " in unserem Tal . von seltsamen Käuzen und
Originalen erzählte , sei es . daß er von sich selbst und seinen
Vankgenossen" aus der Schule plauderte — er wußte vortreff¬

lich zu unterhalten und stets saß ihm auch der Schalk im Nacken.
Um allerlei Possen und Schnurren war er nie verlegen . Nun
hat er seinen Weg zum letztenmal durchs Dorf genommen und
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Heldengedenktag am Sonntag , den 12. 3. 1939.

Die Feier für die gefallenen Helden des Weltkrieges beginnt
um 10.45 Uhr am Ehrenmal auf dem Friedhof.

10.15 Uhr : Antreten der Formationen und Verbände mit ihren
Fahnen vor dem Hause der NSDAP , in nachstehender Reihen¬
folge : Stadtkapelle , Fahnenblock, NSKOV ., NS .-Reichskrieger-
bund . SA . I/II , NSKK .. NSFK ., Pol . Leiter . Sanität . HI.
Die Parteigenossen , die NS .-Frauenschaft . die Mitglieder der
DAF .. des NSLB .. RDB . und RLB . nehmen geschlossen an der
Feier teil . Die gesamte Einwohnerschaft Nagolds lade ich zu der
Feier herzlich ein . Uniform . Orden und Ehrenzeichen sind anzu¬
legen. Die Feier wurde so früh gelegt , daß jeder Teilnehmer die
Uebertragung des feierlichen Staatsaktes aus Berlin um 12 Uhr
zu Hanse hören kann.

Die Flaggen sind auf Vollmast zu setzen.
Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Amt für Erzieher
Die Kameraden werden aufqefordert , sich über die Kreiswal¬

lung zu den Skikursen des NS .-Lehrerbundes in Rauz am Arl¬
berg für Männer und Wannenkopfhütte für Frauen und Män¬
ner zu melden . (Siehe letzte Nummer des „Deutschen Erziehers ") .

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Vetr . Eintopfsonntag am 12. März 1939.

Die Eintopfsammlung wird von den Blockleitern der NSDAP,
und den Blockwaltern der NSV . durchgeführt . Wer verhindert
ist hat einen Vertreter zu bestellen. Die Ausgabe der Listen und
Sammelbüchsen erfolgt heute Freitag 20 Uhr auf der Polizei¬
wache, Der Ortsgruppenleiter.

oiit

NS .-Reichskriegerbund . Kriegerkameradschaft Nagold
Am Sonntag (Heldengedenktag ) vorm 10.15 Uhr tritt die

Kameradschaft am Lokal Traube zur Heldengedenkfeier. Es ist
Ehrensache der Kameraden , sich an der Feier zu beteiligen . An¬
zug : Kyffhäuserdienstanzuq . große Ordensschnalle . Kameraden,
die noch keine Knffhäusermütze besitzen, bitte ich. sich rechtzeitig
im Fachgeschäft einzudecken. Kameradschaftsführer.

SA .-Sturm 21/180
Sonntag . 12. 3. 39. morgens 8 Uhr Gemeinschaftsempfang.

Mit Rücksicht auf den Heldengedenktag wird der Empfang in
den Scharen durchgeführt . Anschließend Teilnahme an der Hel¬
dengedenkfeier.

SA .-Sturm 21/180, Trupp 1.
Am Sonntag , den 12. März um 7.55 Uhr tritt der Trupp

zum Gemeinschaftsempfang am Haus der NSDAP , an.
Truppsührer.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Sportdienstgruppe 2 (Mast ) und die dazu bestimmten

Jungen der Sportdienstgruppe 1 sind um 19 Uhr an der Turn¬
halle . Die Jungen des Fanfarenzugs , die noch nicht untersucht
sind, werden am Freitag , den 24. März um 20 Uhr untersucht.

Fähnleinführer.
BdM .-Gruppe 24/401

Die restlichen Märzbeiträge sind bis spätestens 11. ds. Mts.
bei der zuständigen Schaftführerin abzuliefern.

Achtung ! Eltern herhören!
Die Jungvolk - und Jungmädelmeldestelle des Fähnleins und

der Jungmädelgruppe 30/401 ist wie folgt geöffnet:
Am Samstag , den 11. 3. 39 in Rohrdorf  von 15—15.45, in

Ebhausen  von 16—16.45 Uhr , jeweils im Rathaussaal . Die
Erziehungsberechtigten (Vater oder Mutter ) haben bei der
Anmeldung dabei zu sein.

Führer des Fähnleins.

hat als kaum fortzudenkende Dorfgestalt eine deutlich fühlbare
Lücke zurückgelassen. Möge er nach so langer Wanderfahrt zur
wahren Ruhe eingegangen sein!

In der Fremde verunglückt
Horb. Am Mittwoch traf in Betra die Nachricht aus Bozen

ein . daß der im 44. Lebensjahr stehende hiesige Bürgersohn
Anton Zimmermann tödlich verunglückt ist.

Württemberg
Stuttgart . 9. März. (Krankenstand .) In der Ve-

richtswoche vom 27. Februar bis 4. März waren unter ins¬
gesamt 195 697 Mitgliedern 14 719 gleich 7,48 Kranke gegen- ,
über 15 386 gleich 7,80 auf 100 Mitglieder in der Vorwoche-
bei einem Mitgliederstand von 197162.

Aus dem Lande
nsg. Tübingen, 9. März. (Vortrag .) In der Reichs»

sanitätsschule Tübingen begann am Mittwoch ein mehrtä¬
giger Lehrgang für das Führerkorps der SA .-Eruppe Süd¬
west, an dem sämtliche Standarten- und Brigadeführer so¬
wie die Referenten des Eruppenstabes teilnahmen. Nach
kurzen Vegrüßungsworten durch den Führer der Gruppe.
SA .-Obergruppenführer Ludin, eröffnete der Gauleiter von
Steiermark, SA .-Eruppenführer Uiberreither, die Reihe
der bedeutsamen Referate mit dem Thema: „Der Kampf
der SA . in Steiermark". Es war ein Erlebnis eindring¬
lichster Art, das dieser aufrechte und in schwersten JAren
unerschütterliche Kämpfer des Führers in ergreifenden Wor¬
ten vermittelte.

Rottenburg. 9. März. (625 -JahrfeierderBür-
gergarde .) Die Bürgergarde Rottenburgs blickt in die¬
sem Jahre auf ihr 625jähriges Bestehen zurück. Das Jubi¬
läum wird vom 10. bis 12. Juni feierlich begangen und mtt
dem diesjährigen Landestresfen der historischen Bürger-
wehren verbunden. Außer den württembergischen werden
auch badische Wehren erwartet. Die Vorbereitungsarbeite«
für das Fest, dessen Höhepunkt ein Festzug und eine Pa»
rade bilden werden, sind bereits ausgenommen worden.
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Backnang, 8. Mürzi (Motorradfahrer verun¬

glückt .) Sonntagmorgen hatte ein Einwohner aus Cotten¬
weiler aus der Straße in der Nähe des Aichholzhofes einen
^schwerverletzten Motorradfahrer ausgefunden. Dieser wurde
rus Backuanger Krankenhaus übergeführt, wo er inzwi¬
schen gestorben ist. Er hatte auf der Fahrt nach Oberbrüden
beim lleberholeu eines Radfahrers diesen gestreift und war
gestürzt. Bei dem Verunglückten handelt es sich um den
Doerbrüdener Einwohner Adolf Wieland.

Heilbronn, 9. März. (Gefängnis für Notzucht .)
Am 7. Februar ds. Js . hatte der 48 Jahre alte Albert
Mayer aus Cleebronn versucht, in Brackenheim an einer
allein in ihrer Wohnung befindlichen Ehefrau, deren Mann
W jener Zeit seiner Wehrpflicht genügte, ein Rotzuchtsver-
orechen vorzunehmen. Infolge der energischen Gegenwehr
der Frau mißlang ihm dies jedoch. Der Angeklagte wurde
von - er Strafkammer des LandgerichtsHeilbronn zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Oedheim, Kr. Heilbronn, 9. März. (Streit mit
schweren Folgen .) In einem Omnibus kam es am
Dienstag zwischen einigen unter starkem Alkoholeinfluß ste¬
henden Leuten zu einem Streit , in dessen Verlauf sich ein
im 43. Lebensjahre stehender Mann an einer Glasscheibe
schwer verletzte. Er mußte in das Neckarsulmer Kranken¬
haus eingeliefert werden, wo er bald darauf starb. Wie es
zu der Streiterei und dem unglücklichen Todesfall gekom¬
men ist, muß noch die im Gange befindliche Untersuchung
der Angelegenheit ergeben.

Herbertingen, Kr. Saulgau , 9. März. (Tödlich ver¬
unglückt .) Beim Abbruch einer alten elektrischen Lei¬
tung im Oelkofer Ried verunglückte der 36 Jahre alte Mon¬
teur Christian Schnitzer tödlich. Während der Arbeit brach
infolge Fäulnis der Mast, den Schnitzer bestiegen und an
dem er sich festgeschnallt hatte. Mit dem Mast stürzte er in
hie Tiefe. Zum Arzt gebracht, konnte dieser nur noch den
Tod feststellen.

Vom Allgäu , 9. März. (Tödlicher Ab  stu rz .) Beim'
Abstieg vom Fellhorn verirrten sich zwei Augsburger Ski¬
touristen, der 39 Jahre alte verheiratete Fräser Joseph Eser
und der ledige Kaufman Hans Wurm im Nebel- und
Echneesturm. Sie verstiegen sich am Seilhängerkopf und ge¬
rieten in eine Wasserrinne. Eser kam dabei ins Rutschen,
glitt ab und stürzte die 30 Meter hohe Wand auf Steinge¬
röll ab. Er erlitt eine schwere Verletzung des Hinterkopfes,
die seinen sofortigen Tod herbeiführte. Der Begleiter des
Abgestürzten stieg sofort nach Ringang-Schwand ab und
holte eins Bergungsmannschaft.

Aus dem GerichLssual
Schwindler bestraft

Hellbraun, 9. März. Vor Sem Heilbronner Amtsgericht kam
ein Vetrugsfall zur Aburteilung, in dem einem notorischen
Schwindler für vier Monate sein unsauberes Handwerk gelegt
wurde. Der 26jährige, noch ledige, bereits mehrfach vorbestrafte
Wendelin Haaga aus Veffendorf bei Rottweil hatte sich wegen
Eeldschwindeleien in nicht weniger als sieben Fällen zu verant¬
worten. Er war, wie er aussagte, von einem Mädchen mit einer
üblen Krankheit angesteckt worden und hatte durch Arzt- und
Krankenhauskosten 460 bis 300 RM. Schulden gemacht, die er

nun ourch allerlei Pumpversuche abzutilgen suchte. Insgesamt
waren ihm dabei 352 RM. geborgt worden, von denen er ledig¬
lich 25 RM. zurückgezahlt hat. Seine Gläubiger hatte Haaga so¬
gar in sog. „besseren Kreisen" gefunden, gehörten doch drei
Pfarrer , ein Arzt, eine Oberschwester und zwei Kaufleute zu den
von ihm geschröpften Personen. Als Ausrede» mutzten bei diesen
leider erfolgreichen Pumpversuchen ei« in einer Fernsprechzelle
liege» gelassener Geldbeutel, eine noch zu bezahlende Zahnarzt¬
rechnung und in mehreren Fällen ein ebenso unbezahltes Eebitz
herhalten. Das Gericht gab ihm für vier Monate Gelegenheit,
iu einer Gefängniszelleüber seine Schwindeleien nachzudenkeu.

Bier Jahre Gefängnis für versuchten Totschlag
Ellwauge«, 9. März. Das Schwurgericht Ellwangen verurteilte i

einen Angeklagten namens Holzner, der am Aschermittwoch sei¬
nen 17jährigen Bruder in einem Eiferfuchtsanfall in Rattstadt
niedergestochen hatte, wegen versuchten Totschlags zu vier Jah¬
ren Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre . Beide Brüder führten ein Landstreicherleben
Der Angeklagte glaubte Grund zu haben, wegen seiner Gelieb¬
ten auf seinen Bruder eifersüchtig sein zu müssen und stach im
Verlaufe einer Schlägerei auf der Straße nach einer Ausein¬
andersetzung in einem Wirtshaus blindlings auf ihn los. Die
Verletzungen waren so schwerer Natur, daß der Gestochene noch
heute im Krankenhaus Ellwangen bedenklich darniederliegt.

Betrügereien mit der Reisesparkasse
Tuttlingen, 9. März. Wegen Diebstahls im Rückfall, gewinn¬

süchtiger Privaturkundenfälschungund Betrugs hatte sich eine
in Tuttlingen wohnhafte 29jährige Frau vor dem Schöffengericht
Rottweil zu verantworten. Die Angeklagte, die wegen Dieb¬
stahls schon wiederholt einschlägig vorbestraft ist, entwendete im
Januar d. I . einem Arbeitsgenossen in Tuttlingen, während sie
sich allein im Arbeitsraum befand, aus dessen Schublade heraus
eine Reisesparkarte, die mit 24 RM. beklebt war. Andern Tags
radierte sie den Namen heraus und setzte dafür ohne dessen
Wissen und Willen den Namen eines ihrer Bekannten ein. Hier¬
auf ritz sie das letzte Blatt heraus und übergab dem Mann,
dessen Namen sie sich bedient hatte, die anderen Blätter , die
mit 20 RM. vollgeklebt waren und beauftragte ihn, für sie das
Geld auf der Kreissparkasse abzuheben. Der Mann bekam das
Geld und übergab es der Angeklagten, die dafür Kleider usw.
kaufte. Als Entschuldigungfür ihre Tat gab sie Notlage an,
was auch vom Gericht nicht verkannt wurde, da sie für ihr Kind,
das in fremöer Pflege ist, selber sorgen mutz. Mit Rücksicht dar¬
auf wurden ihr nochmals mildernde Umstände zugebilligt. Das
Urteil lautete auf eine Eesamtgefängnisstrafevon drei Monaten
15 Tagen unter Anrechnung von fünf Wochen Untersuchungshaft.

Gefängnis für Sittlichkeitsverbrecher
! Heilbronn, 9. März. Der 27 Jahre alte ledige I . W. aus
! Hattenhofen (Kr. Göppingen), der bereits dreimal wegen Dieb-
! stahls vorbestraft ist, wurde von der Jugendschutzkammer Heil-
! bronn wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Unzucht mit

einem Kinde in Tateinheit mir einem fortgesetzten Vergehen
der tätlichen Beleidigung zu acht Monaten Gefängnis abzüglich
geben Wochen Untersuchungshaftund Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt . W. hatte mehrfach an der jüngsten Toch- ,
ter seiner Arbeitgeberin unzüchtige Handlungen vorgenommen, s
wobei ihm das noch nicht 14 Jahre alte Mädchen allerdings j
teilweise entgegengekommen war. Diese Tatsache und der Um- !
stand, daß W. nicht einschlägig vorbestraft war, führten zur Mil - j
derung des Strafantrags des Staatsanwaltes , der auf neun j
Monate abzüglich Untersuchungshaft gelautet hatte. >

ssandel und Verkehr
Stuttgarter SMachlmeiimarkit vom 9. Miirx

Auftrieb: 32 Ochsen, 58 Bullen, 204 Kühe, 62 Färsen. 51tz
Kälber. 449 Schweine, 168 Schafe.

Ochsen:  a 44—45,5, b 40- ^ 1,5, c 35—36,5.
Bullen:  a 42,5- 43,5, b 38—39,5, d 26.
Kühe:  a 41,5—43,5, b 35,5—39,5, c 25—S3F. d 12— St.
Färsen:  a 42,5—44,5, b 39—40,5.
Kälber:  a 62—65, b 56—59, c 47- 50, d 38—40.
Schafe:  38—50.
S chw e i n e: a 58, b 1 57, b 2 56, c 52, d u. e 49, g 1 57, i 56RM.
Marktverlauf : Ochsen, Bullen, Färsen, a- und b-Kühe zuge¬

teilt, c- und d-Kühe Markt frei lebhaft, Kälber und Schweine
zugeteilt, Schafe lebhaft.

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 9. März. Preise: Ochsen-
sleisch 75—80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsen¬
fleisch 75—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—82 RM- Marktverlauf : Ochsen-, Bullen-, Färsen- und
Kalbfleisch mäßig belebt. Kuhfleisch ruhig, Hammelfleisch mäßig
belebt, Schweinefleisch belebt.

Schweinepreise. Biberach:  Mutterschweine200—240, Milch¬
schweine 24—37, Läufer 55—66 RM. je Stück.

Karlsruher Schlachtviehmarlt vom 7. März. Austrieb: 39 Och-
en, 60 Bullen, 123 Kühe, 94 Färsen, 971 Schweine. Preise: Och-
en 40̂ 6,5, Bullen 42,5—44,5, Kühe 19—44,5, Färsen 40,5—45.5.

Schweine 49,5—58,5 RM.

Calw. Dem Vieh-  und S chw e i n e m a r kt,  der erstmals
wieder seit Jahresfrist stattfand, waren insgesamt 64
Stück Rindvieh zugeführt. Darunter befanden sich sechs Zugstiere,
1 Jungfarren , 20 Kühe. 16 Kalbinnen, 22 Stück Jungvieh . Be¬
zahlt wurden für Kühe: 290 bis 610, für Kalbinnen : 400—630,
für Jungvieh : 175—420 RM. je pro Stück. — Dem Schweine
markt waren 13 Läufer und 362 Stück Milchschweine zugeführt.
Bezahlt wurden für Läufer 90—150 RM .. für Milchschweine 62
bis 85 RM . je pro Paar . Handel lebhaft.

Horb. Dem Vieh- und Schweinemarkt waren zugeführt: 2
Stück Jungvieh und 75 Milchschweine. Verkauft wurden 1 Stück
Jungvieh zu 190 RM . und sämtliche Milchschweine, das Paar
zu 70—88 RM.

Gestorbene: Friedrich Keck, 80 I . Egenhausen / Katharine
Weimer geb. Riethmüller, 80 I ., Nebringen / Jakobine
Klumpp geb. Mösne. Obersägers-Witwe, 75 I .. Röt/Eugen
Saiber . 59 I .. Pfalz grafenweiler / Karoline Kaiser,
geb. Frei , Vaiersbronn.

Das Wetter
Vorwiegend bewölkt und anfangs noch mehrfache Schnee¬

schauer. Kerne wesentliche Temperaturänderung. Stellen¬
weise leichter Nachtfrost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang

Anzeigenleiter: Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
DA. II. 39: über 2870.

Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

onfilm Ilieater Nagold
Neuer , schöner Ufa - Film

Diesen Film sehen, heißt, der jungen
Generation in ihr schönes, klares
Antlitz schauen.

Beiprogramm: „Die unheimliche Nacht" und
Wochenschau. 376
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Me Oaushaliurigs-
eirwichtrms

einschließlich Brennstoffvorrat der Frau Christine Maier
Wwe., wird am nächsten Samstag,  den 11. März 1939»
nachmittags l4 Uhr, im Hause des Bäckermeisters Beutler
Maiktstraße, öffentlich verkauft, wozu Liebhaber eingeladen
werden. 254

Kreisfürsorgebehörde Nagold
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Danksagung
Plieningen/Kilcker, 6. März 1939
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§ür äie vielen Beweise warmer Teilnahme anläßlich
äes Hinscheiäens meines lieben Mannes

Dekan Willy Otto
sage ich, auch im Namen äer Familie, meinen herz¬
lichsten Bank.

§rau2-irise Otto geb.Mittelsten Scheiä
mit Löhnen.
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mit Küche auf l . Juni 1939
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 518 an die
Geschäftsstelle des „Gesellsch.*

Soeben erschien:

0S87.^ —
Organisation, Macht und
Politik mit zahlreichen
Aufnahmen.

Anhand dieser Broschüre können
wir einen Blick hinter die staat¬
lichen Fassaden werfen, hinter
denen das Judentum wirkt, und
die feinen Fäden der jüdischen
Weltorganisation verfolgen, mit
denen sie ihre Macht ausüben.
Die Untersuchung beschränkt sich
auf nackte Tatsachen, die jüdi¬
schen Quellen entnommen find.
Für RM . —.80 stets vorrätig
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold

Neu! Neu!

Lie MMWe
in verschiedenen Preislagen
in der Buchhandlung
Ernst Alle , Nagold

Gerberstraße8 „ g

Mädchengesuch
Wegen Verheiratung meiner
Hausangestellten suche auf
1. Mai ehrliches, fleißigesLNSdchen
das schon in Stellung war,
für Küche und Haushalt.
Keine Landw. 520

Fra « Raufer
Gasth. u. Metzgereiz. „Ochsen"
Rohrdorf.
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Ungarns innere Politik
Schaffung einer Einheitspartei

Budapest , 8. März . In Gegenwart des Ministerpräsidenten
und der Kaüinettsmitglieder hielt die Regierungspartei eine
Konferenz ab, die nunmehr auch formell die Ueberführung der
bisher unter dem Namen „Partei der Nationalen Einheit " wir¬
kenden Regierungspartei in die kürzlich gegründete „Partei
des Ungarischen Lebens"  vollzog . Zum Vorfitzenden
der Partei wurde Baron Ladislaus Vay gewählt . Die früheren
Ministerpräsidenten Daranyi und Jmredy werden auch weiterhin
in der neuen Regierungspartei als führende Persönlichkeiten
wirken. Ministerpräsident Graf Teleki  betonte , daß auch die
„Partei des Ungarischen Lebens " die Verwirklichung der Ideen
des verstorbenen Ministerpräsidenten Eömbös austrebe. Nur die
Formen und die Leiter änderten sich, die Idee aber bleibe un¬
verändert . Die heutige Regierung gehe von deu Zielsetzungen
Eömbös ' nicht ab, wenn sie Form und Rahmen der Partei der
Zeit gemäß ändere . Die Gesetzgebung müsse sich immer dem
Willen der Nation anpassen. Jedes Mitglied der Gesetzgebung
stehe für die Interessen der Gesamtnation ein und müsse daher
auch die Achtung der ganzen Nativ « genietzen. Die politische
Richtung und die politische Organisation müßte« für diejenigen,
die eines Sinnes seien, einheitlich sein. Alle Organisationen der
„Partei des Ungarischen Lebens " dienten in einer Arbeits¬
gemeinschaft diesem Zwecke. Die „Partei des Ungarischen Le¬
bens" und die „Bewegung des Ungarische« Lebens " müßten
parallel wirken.

Der Ministerpräsident wies abschließend darauf hin , daß inner¬
halb eines Jahres das Mandat des Reichstages ablaufe . Es
werde daher innerhalb dieses Jahres durch di« Wahlen zur
Aeußerung des politischen Willens kommen. Am Schluß der
Sitzung erfolgte die Aufnahme der neu in die Regierungspartei
eingetretenen neuen Abgeordnete » . Dem ungarischen Parlament
gehören 261 Abgeordnete an , wovon die Regierungspartei jetzt
120 und die oberungarischeu Abgeordneten 16 Sitze innehabe ».

Die ungarisch-tschechoslowakische Grenze
fast endgültig gezogen

Budapest, 8. März . Wie MTJ . meldet, haben die zur Durch-
sührung des Wiener Schiedsspruches vom 2. November 1038 ein¬
gesetzten ungarisch-tschechoslowakischen Grenzfestsetzungsausschüsse
die Nordgrenze an der Strecke zwischen der Donau und dem
Ungfluß, an dem auch Ungvar liegt, endgültig festgelegt und ein
Schlußprotokoll unterzeichnet. Damit wurde die Erenzfestsetzung
an vier zusammenhängenden Abschnitten von im ganzen fünf ab¬
geschlossen.

Durch diese Grenzfestsetzung traten im Vergleich mit der bis¬
her als vrovisorische Grenze dienenden Demarkationslinie ge¬
wisse Veränderungen ein. Unter ungarischeOberhoheit
kamen 20 Gemeinden , an die Tschechoslowakei
wurden 8 Gemeinden  zurückgegliedert . Die Grenzwache «nd
Sicherheitsformationeu werden die Demarkationslinie am
14. März um 12 Uhr verlassen und die der Grenzlinie entspre¬
chenden Standorte einnehmen.

Selbsthilfeaktion flandrischer Dauer«
Paris , 8. März . Wie die Blätter aus Lille melde«, kam es

am Dienstag in dem flandrischen Städtchen Blaringhem zu
ernsten Zwischenfällen. Ein Bauer sollte mit seiner sechsköpfigen
Familie wegen Nichtzahlung der Pacht von Haus und Hof ver¬
trieben werden . Bereits einmal hatte der Gerichtsvollzieher ver¬
geblich versucht, seines Amtes zu walten , da der Bauer bei der
Bevölkerung der ganzen Umgebung Hilfe fand . Als der Beamte
am Dienstag erneut erschien, diesmal in Begleitung von sechs
Abteilungen Garde mobile und 30 Gendarmen , insgesamt 200
Mann , erklärte der bäuerliche Selbstverteidigungsausschuß , daß
er sich den Anweisungen des Beamten weiter widersetze« weA)e
und benachrichtigte die umliegenden Ortschaften von dem Ein¬
treffen des Polizeiaufgebots . Kurz darauf waren 700Bauern
zur Stelle , die mit feindseliger. Rufen das Gehöft umringte, !.
Am Mittag kam es zu ernsteren Reibereien zwischen der Garde
mobile und den Bauern , bei deren Verlauf die Polizei einige
Verhaftungen vornahm . Als die Bauern dann sahen, daß sie
eine Ausquartierung des Bauern nicht verhindern würden , zogen
sie sich wieder zurück.

Ergebnislose Verhandlungen
der Engländer mit de« Zionisten

London, 8. März . Die Palästina -Konferenz scheint nun tat¬
sächlich vor ihrem Ende zu stehen. Im St . James -Palast fand
am Dienstag abend eine Besprechung zwischen Vertretern der
britischen Regierung , der Zionisten und der Palästina -Nachbar¬
staaten statt . Lnglischerseits waren nicht nur Kolonialminister
Macdonald und Unterstaatssekretär Butler , sondern auch Lord
Halifax erschienen. Nach zweistündigen Beratungen wurde die
Sitzung gegen Mitternacht ergebnislos abgebrochen. Wie ver¬
lautet , hat Kolonialminister Macdonald einen letzten Ver-
>uch  gemacht , um die ausemandcrgehenden Ansichten in irgend
einer Form einander nüherzubrrngen . Alles weise jedoch darauf
hin, daß ihm dies nicht gelungen sei. Die Blätter sind sich jetzt
darin einig , daß die britische Regierung den eigentlichen Ver¬
handlungsweg aufgeben und den Schritt tun werde, den sie sich
immer Vorbehalten habe, nämlich die eigenen Vorschläge zur Lö¬
sung des Palästina -Problems den beiden Parteien sozusagen als
ein Ultimatum  vorzntragen.

kMeMWWü
Kreistag München 1933. Zu einer großen Willenskund¬

gebung des Nationalsozialismus wird der Kreistag Mün¬
chen 1939 der NSDAP , werden, der vom 9. bis 19. März
m der Hauptstadt der Bewegung stattfindet . Er beginnt am
Tage der nationalsozialistischen Bewegung in Bayer « nach
einer Kranzniederlegung an den Ehrentempeln mit einem
feierlichen Eröffnungsakt im großen Sitzungssaal des Rat¬hauses. /

Iliubern Schantung . Die japanische Nordchii
AktiEN zur Säuberung des HinterlaN!

von chinesischen Banden nunmehr auch auf die Prov
7 "b .. ausgedehnt . In den Tagen vom 4 . bis zi

^ ^ rten die Japaner westlich Tsinanfu ein t
b'ft E etwa 60 Kilometer Tiefe. Die Chinesen verlor

Tote und große Mengen Krieqsmateri
tt..s r°p°u -,ch.en Truppen haben Hwaiyin , am Zusamim
Nutz des Erogen Kanals und des Pen -Flusses sowie c
dere wichtige Städte im Norden der Provinz KianM v
Szeyang rmd Paoyrng , besetzt. Weiter brachten sie eir
aus vier Divisionen bestehenden chinesischen Heeresabt
lung erne vernichtende Niederlage bei. Die Chinesen wi

Oer Führer
ist glücklich
bei seiner Jugend
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An die Elter » unserer Zehnjährigen
Wir alle wissen, daß in den vergangenen Jahren seit der

Machtübernahme in Deutschland eine unglaubliche Veränderung
vor sich gegangen ist. Wir danken unserem Führer , datz es in
Deutschland keine Nor und keine Entbehrungen mehr gibt . Wir
danken unserem Führer daß er uns wieder Arbeit und Brot
gegeben und datz er für uns die Ehre der deutschen Menschen
zurückgeholt hat . daß er „Großdeutschland" geschaffen hat . Wir
sind unserem Führer einen so großen Dank schuldig, den wir
nie zurückgeben können. Aber das eine könnt Ihr Ettern tun.
laßt Eure zehnjährigen Jungen und Mädel in die Jugend ein-
treten . die den Namen des Führers trägt.

Und wir alle haben das Wort des Führers auf dem letzten
Reichs-Parteitag an seine Jugend gehört:

„An Eurer Festigkeit wird einstmals die
Festigkeit Deutschlands gemessen werden und
ich baue ans Euch blind und zuverlässig."

An Euch, Eltern , ergeht deshalb der Ruf : „Laßt Eure zehn¬
jährigen Jungen uüd Mädel in unsere Reihen eintreten !"
Dann kann auch die Hitlerjugend des Kreises Calw am 20.
April melden:

Wir sind hundertprozentia in der Jugend Großdeutschlands.
Die Jungmädelgauführerin . Der Jungbannführer.

den in alle Winde zerstreut und Netzen über 6000 Tote
zurück. ,

Britischer Stabilisierungsfonds für die Tschiangkaischek- s
Regierung . Schatzkanzler Srmon gab im Unterhaus be- ^
kannt, datz die Tschiangkaischek-Regierung einen Fonds zur ^
Stabilisierung ihrer Währung geschaffen habe, der sich auf j
10 Millionen Pfund stelle. 5 Millionen hiervon würden !
von britischen Banken unter Garantie des britischen Schatz- >
amtes zur Verfügung gestellt Die Maßnahme erfolgte, so i
sagte Sir John Simon , um den chinesischen Dollar für Haa - !
delszwecke mobil zu halten . Der Fonds sei zunächst für die -
Dauer von zwölf Monaten geschaffen worden. ^
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Witterungswechsel bei Neumond
Hat der Volksmund recht? !

Von WalterLammert.  ^
„Der Mond sollte zwar keinen Einfluß auf das Wetter

! haben, er hat aber doch einen." Diese etwas paradox klin- :
! genden Worte hatte Rudolf Falb zum Motto gewählt , als
! er seine Schrift „Das Wetter und der Mond " im Jahre

1878 veröffentlichte. Den erwähnten Ausspruch hatte ein
Jahrhundert vorher der Physikprofessor Lichtenberg getan,
der in mancher Hinsicht als ein Geistesverwandter von Falb
gelten darf.

Nach ausgedehnten Studien in der Mathematik , Astrono¬
mie, Physik und Geologie überraschte Falb die wissenschaft¬
liche Welt durch ein grotzangelegtes Buch über Erdbeben
und Vulkane . Darin hatte er seine Gedanken über kritische
Tage vorgetragen und sie zuerst auf das Innere der Erde :
angewandt . Es lag nun nahe, auch den Luftozean unter
diesen Gesichtspunkt zu stellen. Dabei knüpfte der Forscher !
an Berechnungen an, wie man sie schon vorher aufgestellt
hatte , um aus astronomischen Faktoren den Grad von Ebbe
und Flut zu bestimmen. So ergaben sich seine „kritischen
Tage" aus dem kombinierten Wert der Anziehungskräfte,
die Sonne und Mond auf die Erde ausüben, ' der Mond ale
der nähere Himmelskörper spielt die wichtigere Rolle . Bald

I nachdem Falb sein Buch über Mond und Wetter geschrie¬
ben hatte , ging er dazu über die kritischen Tage eines jeden
Jahres im voraus zu berechnen, und wandte sich dann

- zwecks Veröffentlichung der Ergebnisse an die Herausgeber
von Kalendern . Gern kam man ihm entgegen,' die Sache
war ja neu, und ihre wissenschaftlich« Grundlage schien Eu¬

res zu versprechen . Ende des vorigen Jahrhunderts prüderen
die kritischen Tage ein vielbesprochenes Kapitel.
Der Mond blieb also der „Wettermacher-

Allmählich kam der Rückschlag. Die Wissenschaft wurde
kritisch gegenüber den „kritischen Tagen " mit ihrer Eintei¬
lung in solche erster, zweiter und dritter Ordnung , da das
Wetter sich durchaus nicht immer an st« und die Skala ihrer
Ausprägung binden wollte . Das Barometer zeigte die Ent¬
wicklung der Schwerkraft im Lustozean entweder gar nicht
oder nur in sehr geringem Matze. Die Kalender -Verlage zo¬
gen sich zurück, und nach dem Tode Falbs fand sich niemand
bereit , seine Gedankengänge zu stützen. Das Volk aber in
Stadt und Land blieb mit feinen Idem innerlich verbun¬
den, denn es glaubt an den Mond als den großen Wetter¬
macher. Gewöhnlich äußert sich der Volksglaube in den
Sätzen : „Neumond und Vollmond bringen Wetterwechsel"
und „Der zunehmende Mond bringt im Winter Kälte " .

Man hat selbstverständlich öfter versucht, die Berechti¬
gung des Glaubens an den wettergestaltenden Einfluß des
Mondes zu prüfen . Und wie es längst bekannt ist, daß man
bei allen Prophezeiungen die günstigen Fälle viel besser im
Gedächtnis behält als die ungünstigen, so wird andernteils
jeder, der eine wirklich objektive Statistik über die Wirkung
der beiden Hauptphasen des Mondes auf das Wetter auf¬
stellt, bald erkennen, daß von einer allgemein gültigen R^-
gel nicht gesprochen werden kann. Bei der Durchführung ei¬
ner derartigen Statistik ergaben sich rund 60 v. H. günstige
Fälle . Das Sommerhalbjahr lag unter , das Winkrhalb-
lahr über dem Durchschnitt. Schon Falb hat darauf auf¬
merksam gemacht, daß deutlich erkennbare Wetterumschläge
im Winter häufiger an den Mondwechsel gebunden sind als
im Sommer.

Sonnentätigkeit — Mond — Erdenmetter
Es ist bemerkenswert, daß die Wissenschaft in letzter Zeit

den Volksglauben nicht mehr so ablehnt wie früher . Vor
allem ist hier der Schwede Svante Arrhenius zu nennen,
dessen vielseitiges Wissen ganz neue Probleme bewältigte.
Seine Entdeckung des Lichtdruckes wandte er aus die Sonne
an und konnte die Folgerung ziehen, daß von ihr viel Ma¬
terie in der Form von feinstem Staub in den Weltraum
übergeführt wird . Bei der Sonnentätigkeit , wie sie als
Fleckenbildung in Erscheinung tritt , wird Eonnenmaterie
in Verbindung mit Elektronen ausgeschleudert und kann
nach etwa zwei Tagen die Erde erreichen. Der schwedische
Forscher glaubte nun , daß beim Neumond, der ja zwischen
der Erde und der Sonne steht, der am Mond vorüberge¬
hende Sonnenstaub abgelenkt und in größerer Menge der
Erde zugeführt werde. Auf diese Weise können zur Neu¬
mondzeit Störungen in die Lufthülle geraten , die einen
schnelleren Ablauf der Wettervorgänge und dadurch einen
Wetterumschlag verursachen könnten. Dieser Gedankengang
greift allerdings schon in das schwierige Problem des Zu¬
sammenhanges zwischen Wetter und Sounenflecken hinein.
Wenn Arrhenius keine Bedenken trug , die letzten als Wet¬
terfaktoren einzusetzen, so hing dies für ihn mit der lleber-
zeugung zusammen, daß in nicht geringem Maße kosmische
Verhältnisse in unser irdisches Wetter hineingreifen . Da wir
uns jetzt in einem Sonnenfleckenmaximum befinden, kann
gerade in diesem Zeitabschnitt manche Anregung und Auf¬
klärung versucht werden.
Anziehende Kräfte im Luftozean

In jüngster Zeit haben nun einige Meteorologen den
Grundgedanken von Falb wieder ausgenommen. Entspre¬
chend gewissen Erkenntnissen der heutigen Wetterkunde
stellt man sich aber die Wirkung der anziehenden Kräfte des
Mondes und der Sonne auf den Luftozean anders vor als
früher . Diese Kräfte erzeugen besonders in den Gegenden
um den Aequator Luftströmungen , die das Azorenhoch ver¬
schieben und damit das Wetter von Mitteleuropa beeinflus¬
sen. Die Stellung des Mondes zum Horizont spielt dabei
auch eine Rolle . Wenn in der Zeit des kürzesten Tages der
Vollmond in besonders hoher Bahn über den nächtlichen
Himmel zieht, wiirde das Azorenhoch einen stärkeren An¬
trieb bekommen, nach Norden zu rücken und so einen Wet.
terumschlag auszulösen. Der Neumond, zu dieser Zeit in sehr
niedriger Stellung , müßte einen Rückzug des Azorenhochs
veranlassen.



8. Seite — Nr , 53 Ragold -r Tagblatt »Der G-fellschafter" Freitag , den 10. März 1939

Heldengedenktag in Stuttgart
Stuttgart , 8. März . Der Heldengedenktag steht in diesem

Jahr einmal im Zeichen der Erinnerung an die Gefallenen des
großen Krieges , zum anderen aber fällt er auch mit dem Tage
der Erringung der Wehrfrechei : zeitlich zusamnrmr, so daß die
Verbindung beider auf den 12. März vom Führer befohlen wor¬
den ist. Ls wird daher auch Vcllstock geflaggt . Im Mittelpunkt
der Veranstaltungen in Stuttgarr steht die Feier im Hofe des
Neue» Schlakses um 9.30 llhr vormittags . An ihr nehmen Teile
aller Truppe » des Standortes Stuttgart teil . An der Feier neh¬
men mit Gauleiter Reichsstattholter Murr die Spitze» der Par¬
tei, des Staates und der Stadt teil . Weiter find mit größeren
Lkwrdnungeu vertreten der NS .-Reichskriegerbund, die RS .»
Kriegsopferversorgung und der Reichsbund deutscher Krieger-
gräberfürsorge , die Gliederungen der NSDAP ., besonders die
Wch ferner die Polizei , Reichsluftfchutzbund, Technische Rothilfe
und DAF „ Abteilung Wehrmacht. Die Feier beginnt , nachdem
der Kommandierende General des V. Armeekorps, General der
Infanterie Geyer, die Fronten abgeritten hat , mit dem „Fest-
nnuffch" von L. van Beethoven . Es folgt eine Ansprache des
Kommandierenden Generals . Mährend des Gedenkens an die
Gefallenen präsentiert die Fahncnkompagnie und die Musik spielt
das Lied vom guten Kameraden . Danach wird die Ansprache fort¬
gesetzt und endet mit einem Sieg -Heil auf den Führer , Volk und
Vaterland . Es folge» die Nationalhymnen . An die Feier schließt
sich ein Vorbeimarsch der Truppe » und der Abordnungen des
NS .-Reichskriegerbundes var dem Kommandierenden General
an. ReiÄsitatthalter Murr ^ nimn .i den Vorbeimarsch der Or¬
ganisationen und Verbände ab. Kranzniederlegungen erfolgen
im Anschluß an die Feier auf dem Schloßhos durch den Komman¬
dierenden General im Heeresmuseum und am Ehrenmal auf dem
Waldfriedhof . Außerdem werden Kränze niedergelegt au de»
Regimentsmaleu . Den Abschluß der Veranstaltungen bildet ein
Eemeinfchaftsempfang des Staatsakte » in Berlin um 12 Uhr.
Die lleberiraguug wird in de» Truppeuunterkünfteu angehört.

Langemarck-Studenten
Stuttgarter Lehrgang des LongemarÜ-StuLiurns wnrde

geprüft
Jeder Angehörige eines Lehrganges des Langemarck-Stndiums

muß vor dem Abitur eine Zwischenprüfung oblegen, die fich auf
eine» schriftlichen und einen mündlichen Teil erstreckt und die
Fächer Mathematik , Physik, Chemie, Deutsch, Geschichte, Biologie,
Erdkunde, Staatsbürgerkunde und Englisch umfaßt.

Die Prüfung für de« Lehrgang Stuttgart des Langemarck-
Studium » fand am Montag und Dienstag unter Borfitz vo»
Ministerialrat Dr . Löffler vom Württ . Kultministerium vor
einer Prüfungskommission statt , die fich aus Vertreter « des
Reichserziehungsministeriums , der Reichsstudentenführung und
des Württ . Kultministeriums zusammensetzte. Die Prüflinge,
von denen die meisten nur die Volksschule besucht haben, legten
einen hervorragende « Beweis dafür ab, welches Wissen und Kön¬
ne« man sich in der kurze» Borbereituugszeit von einem Jahr
durch zähen, unbeirrbaren Fleiß erwerben kann. Am Dienstag
abend erfolgte di« Verkündung der Prüfungsergebniffe durch
Reichsstudentenführer )) -Oberführer Dr . Scheel.  Das Er¬
geh  u i s der Prüfung war , daß alle bestanden haben , ein Drit¬
tel sogar « tt der Note Gut . Anerkennend hob Reichsstudenten-
fiihrer ^ -Oberführer Dr . Scheel hervor : „Dir Männer habe»
m eine« Jahr ein Pensum von mehreren Jahren erreicht."

Die dritte Reichsgarlenschau
Reichsnährstand maßgeblich beteiligt — Eine Million Früh-
iings - und Sonnenblumen — Vorbildliche Baumschulen und
Gartenanlagen - Vom Steinbruch zum Ausftellungsgelände

Stuttgart , 8. März . Unter maßgeblicher Mitwirkung des
Reichsnährstandes wird am 22. April die dritte Reichsgarten¬
schau eröffnst , die bis zum Herbst dauern wird . >

Rund 800 000 Quadratmeter dienen als Ausstellungsfläche.
Allein eine Million Frühlings - und Sommerblumen wurden
ausgepflanzt , daneben 150 000 Tulpen , 100 000 Stauden usw. Ein
ganzer Hang ist mit Tausenden von Königskerzen , ein anderer
mit einer unübersehbaren Menge von Gladiolen versehen. In
einem Talkessel stehen alle deutschen Rosensorten nebeneinander.
00 000 dieser schönsten Pflanzen wurden hier aus ganz Deutsch¬
land zusammengetragen . >

Zu dem schon vorhandenen Baumbestand wurden 1500Eroß-
bäume  yinzugefügt , wobei noä>Bäume im Alter von 60 Jah¬
ren mit einer Höhe von 20 Meter und einem Gewicht von 2M

Zentner angefahren und mit riesigen Kränen eingesetzt wurden
Es wird gezeigt, welche Rolle die im Garten - und Obstbau ge¬
wonnenen Erzeugnisse im Lebe« des Volkes und des Einzelne»

! spielen. Vorbildliche Siedluugs - und Klein st Häuser
— sämtlich mit Gärten versehen, Heilpflanzengärten , Schulgär¬
ten , Bienengärten , sowie ei» Garten des Seidenraupenzuchters
find M sehen.

Der Reichsnährstand  beteiligt fichu. a. mit Lehrschauen
für Baumschulen, Obst- und Gemüsebau, Zierpflanzen und Sa¬
menbau . Ein Garten beherberg : die Wildflora , daneben ein
anderer , der die Wild - und Kulturformen miteinander vergleicht
und ihre Entwicklung darstellt . Da gibt es eine Sommerblumen¬
wiese und eine Blumenzwiebelwiese , eine Azaleen- und eine Nho-
dodendronschau, einen Dahliengarten und ein Rittersporntal,
auch Teich- und Blumenterrassen in den verschiedensten Aus¬
führungen.

Das Gelände , das fich am Abhang des Killesberges  hin¬
streckt, diente in früheren Jahrhunderten der Gewinnung von
Steinen zum Bau der Gebäude, die vielfach noch heute in Stutt¬
gart und der Umgebung stehen. Jahrzehntelang lag es dann
mich der Ausbeutung brach, von Geröll- und Schutthalden durch¬
setzt. Hieraus wurde im Laufe von zwei Jahren das heutige
Ausstellungsgelände geformt . Rund 600 000 Kubikmeter Boden
mußten bewegt werden. Hügel wurden abgefahren und Täler
von 30 Meter Tiefe ausgefüllt . Durch die Felsen hieb und
sprengte man Be- und Entwässeiungskanäle , und all die jetzt
entstandenen Anlagen verband man durch breite Straßen und
anmutige Wege.

So wurde aus nutzlosem Unland  durch nationalsozia¬
listische Tatkraft ein Park von einzigartiger Schön¬
heit  geschaffen. Da das Gelände zudem bis auf die Höhe des
Killesberges reicht, gewährt der Blick von oben eine herrliche
Ueberficht über die im Neckartal gelegene Stadt und öffnet die
Aussicht bis an die tu der Ferne steil abfallenden Hänge der
Schwäbische» Alb.

ReichsLahnleistusgen für das WHW.
LH« dte Hilfe der Reichsbahn wäre der Großeinsatz des Win»

terhklfswerkes und der kaum möglich. Wie dir Reichs«
! bahnbeaurten -Zettung mrtteilt , find in den ersten fünf Mute»
j hkkfsmerke» von der Reichsbahn 13,7S Millionen Tonne « GW«
j für das Wtnterhilfswerk frachtfrei befördert worden . Zur Ber-
? ladung dieser Menge find rund 917 000 Güterwagen erforderlich,
« -tu GAterzug von 11000 Kilometer Länge . Fast 200 000 Güter»

'«ragen wurde « allein in einem Winterhrlsswerk , 1934/38, zur
s Beförderung der WHW.-Eüter benötigt , ein Zug von Berlin
s bis Gibraltar . Ein weiterer Beitrag der Reichsbahn ist der Ver¬

kauf der Spendenkarle ». Schließlich muffen dir Beförderungen
Dr das Erholungswerk .verzeichnet werden. Do» 1938 bis 1938

! wurde « über 330 000 Mütter , rund 23 000 KleinKnder und Säug»
, ttngß, 2,44 Millionen Kinder und 635 000 Hitler -Urlauber , ins»
! gesamt über 3,4 Millionen Mensche«, von der NSV . zur Sr»
j hokung verschickt. Fast ausschließlich diente die Reichsbahn als
> Berkehrsmittel . Zur Beförderung dieser Personenzahl wäre»
j 4292 Sonderzüge notwendig , und hintereinander aufgestellt, wür-
. de« sie ei« Streckenlänge von 1545 Kilometer benötigen.

öerMljsool
> Zuchthaus für einen Gewohnheitsverbrecher

Stuttgart , 8. März . Der Schnellrichter verurteilte den 36jüh-
rigen geschiedenen Paul Kolb  aus Stuttgart -Zuffenhausen
wegen vier vollendeten und eines versuchten schweren Diebstahls
im Rückfall zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht. Ein Mitangeklagter , der
31jährige verheiratete Georg Frey  aus Bad Cannstatt , erhielt
wegen Hehlerei acht Monate Gefängnis . Beide Angeklagte Habens
schon jahrelange Zuchthausstrafen hinter fich: Kolb wegen schwe¬
ren Diebstahls und Brandstiftung , Frey wegen versuchten Raubs,
Erpressung und anderer entehrender Straftaten . Kolb war im
Januar d. I . zur Nachtzett mit Nachschlüssel» in eru Haus m
Stuttgart eingedrungen und hotte aus einer Schublade eine
Kassette und aus einer Joppe eine Brieftasche mit zusammen
500 RM . Bargeld gestohlen. Weitere Tinsteigediebstähle hatte
er in Wirtschaften und LafLs in Stuttgart und Bad Cannstatt
unternommen ; einmal war er dabei von einem Beamten der
Wach- und Schließgesellschaftverscheucht worden . Bei seinem letz¬
ten Einbruch erbeutet Kolb u. a das Sparkassenbuch des Sohns
des Wohnungsinhabers mit annähernd 5000 NM . Einlagen.
Zwecks Abhebung dieses Geldes setzte er sich mit Frey , den er
vom Zuchthaus her kannte, in Verbindung . Dieser traute sich
-zwar selbst nicht au die heikle Sache heran , gewann aber einZn
fast 70jährigen Kleinrentner , der fich nichts weiter dabei dachte,
Dr di« Abhebung der Summe . Der Plan mißglückte jedoch und
die beiden Spießgesellen wurden festgenommen.

GetolnuauBru«
S. Klaffe SS. Preußisch-Süddeutsche(278. Preu».) Kl-fftn-totterl«

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar >e einer<mf die Lose gleicherx »mrner

t» den »eiden Abteilungenk und II

87. ZiehungStog 7. Mär, IM
8n der heutigen NormittagSztehung»uede» gezogen

2 Lewlmi, pl 20 ovo RM. 83973
2 E-winn« ,u 10 000 RW. VLSI»
2 Gewinne PI 8000 RM. 375260
6 E-winn- ,u 3000 RM. 97720 18508» 889277 _ _

12 Gewinnep>2000 RM. 3479« 80173 1279SS 1443SS , « »7«345828
82 Gewinne,n 1000 RM. 1S311 19933 SS93S 4S4S2 V0004 ES«

7392« 76330 80573 92862 10S2S2 109150 112887 115918 14377»
150092 1S57SS 15818« 17814« 17820« 196268 19649« 200414 2219«
222690 228094 242627 263701 289978 291021 296424 MS6V »OVSS»
306860 342742 346073 352353 358004 364330 391283 399124

102 Gewinne pl 500 RM. 18354 21753 30557 37500 SSI 33 4250«43982 44292 «3502 «9580 70905 72988 98402 1« 731 1138»
117945 126679 133403 134659 135729 150860 1529N 175957 1779«
19244« 197529 201057 20530« 210264 230071 249609 251813 270427
273252 279621 300364 302104 306128 312755 313289 313291 314609
323267 340273 355920 383891 364745 387008 390154 394937 39512»

236 Gewinn« pl 300 RM. 2 9027 11794 16280 17939 19459 23126758 33787 34180 35624 38052 40533 4214« 42232 43665
46243 47345 47861 49479 49559 59680 83475 86671 72114
77587 83357 86512 87038 90878 91604 91685 102706 106764
113447 122590 131581 136773 140410 140836 141000 150841
154122 154852 156667 158979 159152 1594S0 166170 170346
181726 189961 193638 196700 220009 220154 221039 222238
230481 240285 241647 242077 242574 244392 249059 251948
262526 263025 266712 270421 270628 272341 273244 275104
230066 231607 284729 286082 288485 294388 295005 298821
308048 308807 315469 322312 323170 333104 339718 340121
340657 344569 346025 351082 354514 361789 365538 371855
378519 378815 380842 363477 383809 386796 368331 392591

Außerdem wurden 4556 Gewinne zu i- 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
4 Gewinne zu 5000 RM. 115719 2I33S4
6 Gewinne zu 3000 RM. 26568 „177602 23989210 Gewinnem 2000 RM. 9417 241450 320646 344395

48 Gewinne zu 1000 RM. 4187 «7394 73765 »9797 105460
128563 157002° 160485 168701 187818 226624 235108 243307
262279 286134 319313 319971 325487 355765 368438 385999

SO Gewinnern 5M' RM. 6828 17746 31228 44617 44735
56S3S 81344 70630 79225 90853 106406 118577 1217»
12531S 129312 131339 138702 188691 178357 210829 220987
252390 268532 259662 260001 267509 281659 2SS4S7 306212
308897 Kni8  326767 336912 339321 357763 366186 369461
363838 396737 396171

176 Gewinne zu 300 RM. 432 481 7872 13089 15318 21008 24440
31280 31570 32634 40069 4^ 49 46981 54603 64487 knsn » 6N386

76773
110355
153421
176575
22895«
252714
276594
SOI 383
340337
374025
«871»

381768
110854
252996
392425

49048
123536
252363
308480
370019

31280 31670 32634 40060 r>-e-ec» 65508 68385
72290 83317 89679 S2S1S 93029 98496 108732 109418 117675
120093 122208 124773 125616 125662 129144 135084 139443 141122
143120 143278 145028 48412 153500 153772 15S70Z 181438 18SS46
1S1741 192896 194392 206887 207236 214477 214S68 218025 218992
226872 227824 228900 231433 233602 234804 235360 281531 269283
276696 284978 287598 290175 296930 299270 306140 307693 312036
320122 321752 Z20S7 323012 325614 325623 339046 346829 350878
355342 353224 356339 361536 362169 372Z11 38449« 395321

Außerdem wurden 3666 Gewinne zu je ISO RM. gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000 000 RM,

2 ni ie 30 000, 8 zu je 10 000, 8 zu je 5000, 10 zu je 3000, 36 zu7° . .. ! . roo » ko . .. I« NNO 6210

As Merlm ihr 8W
Kiste heitere SeiSichte um Liebe unv Fogsmuno um Mucheu

von Hans Wagner
LrbeberrechtsILntz durch Verlagsanstalt Manz.  Regensbnrg.

45. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Aber gewiß, " lachte der Karl , der heute recht guter
Laune war , und setzte im Uebermut hinzu : „Aber gewiß,
ich Hab sogar zwei Frauen . Haben Sie denn das noch gar
nicht gewußt ? Aber machen Sie mir bitte das neue Ein¬
lagenbuch fertig , ich möchte es gleich mitnrhmen . Und hun¬
dert Mark zahl ich gleich ein ."

„Ganz recht, Herr Doktor , wir erledigen es sofort . Wenn
Sie sich einen Augenblick setzen wollten ?"

Wie sich der Karl herumdrehte , um auf einer der Bänke
im Schalterraum Platz zu nehmen , bis er zur Entgegen¬
nahme des Buches aufgerufen würde , kam ein junges Mä¬
del durch die Tür.

„Oha , da ist ja die Eretl . Grüß Gott , Eretl ! Ist dir un - i
fere Feier gut bekommen ?" §

„Der Karl ! Ja grüß Gott ! O ja , mir ists schon gut be- j
kommen . Und ich bin ja so glücklich!" j

„So glücklich, ja warum denn ? Etwa weil unser Sekt ^
alle ist ? Das war doch kein Grund zum Elücklichsein."

„Wegen dem Sekt net , aber wegen dem Walter !"
„Wegen dem Walter ? "
„Ja , weil wir uns hält verloben wollen . Er wartet über¬

haupt aus der Straße draußen ."
„Da gratulier ich halt . Das ist ja recht plötzlich gekom¬

men . Aber freuen tuts mich sehr ."
Inzwischen war das Einlagenbüchl fertig , und wie dann

auch die Eretl ihre Angelegenheiten für das Büro Huber
erledigt hatte , ging er mit dieser zu dem draußen voller Un¬
geduld harrenden glücklichen Bräutigam hinaus.

„Das hättest du dir auch nicht gedacht , lieber Walter,"

lachte er , „daß hier in München eine Braut auf dich wartet.
Das hast du aber ganz allein mir zu verdanken , genau so wie
der Bernd . Wärst du mir nicht in die Hände gefallen . . ."

Aber der Herr Assessor hatte weder Zeit noch Lust , über
die ihm sonst so wichtig erscheinenden Kausalzusammenhänge
nachzudenken . Er war vollauf mit dem Tatbestand zufrieden,
so wie er war . Die Eretl mußte übrigens gleich wieder aufs
Büro , damit der grantige Herr Huber nicht ungeduldig
wurde . So hatten die beiden Freunde Gelegenheit , im Rats¬
keller bei einer Flasche Wein über die Ereignisse seit der
kleinen häuslichen Feier in Schwabing zu plaudern.

„Aber lang bleiben wir nicht sitzen," drängte schließlich
der Karl , „ich muß nachher noch dem Bernd Mut einreden,
ehe er zu seinen künftigen Schwiegereltern wandert , um
sein Joch auf sich zu nehmen . Du kannst überhaupt mit zu
uns kommen und mir Gesellschaft leisten , bis der Bernd wie¬
der da ist, sonst wird dir ja die Zeit sowieso zu lang , bis
die Grell Büroschluß hat . Laßt euch aber bloß nicht vom
Papa Huber erwischen , eh' ich nicht auch so wett bin ."

Der Walter schloß sich gern an . Draußen in Schwa¬
bing trafen sie den Bernd gerade beim Umziehen , und der
Bernd schimpfte in diesem Augenblick ziemlich bösartig,
weil sich das heimtückische Kragenknöpfl unters Bett ge¬
flüchtet hatte , wohin er mit der frischgebügelten Hose nicht
gern hinterherkriechen wollte.

„Ich stell dir halt mein Reserveknöpfl zur Verfügung,"
half ihm der Karl mit einer Geste der Großmut aus , „aber
zurück will ichs haben , sonst komme ich vielleicht in die gleiche
Verlegenheit , wenn ich zum Papa Huber marschiere . . ."

Der Bernd bekam ein kräftiges Weidmannsheil mit auf
den Weg . Und er hatte auch Weidmannsheil , der Bernd.
Eine Stunde später telephonierte er zu Haus an , die
Freunde möchten zu einer bescheidenen Feier ins schwieger¬
väterliche Haus kommen . Aber die Frau Gerstner , die das
Gespräch entgegennahm , konnte nur versichern , daß die bei¬
den Herren nicht mehr da wären . Erst wäre der Herr
Dr . Dörfer gegangen und gleich darauf hätte auch der Herr
Dr . Neubauer mit seinem Strolch die Wohnung verlassen.

XIV.

Das Hannerl konnte an diesem Tag nicht nach Eschen¬
kirchen fahren . Am Nachmittag saß sie daheim und unter¬
hielt sich mit ihrer Mutter , und unter anderem erzählte sie
auch: „Heut hält der Herr Schilling um die Hilde an ."

Besser und klüger wäre es schon gewesen , wenn das
Hannerl dieses Thema nicht angeschnitten hätte . Denn die
Mama und später , nach der Heimkehr vom Büro , der Papa
nahmen diese Kenntnis sofort zum Anlaß , wieder vom
Herrn Dr . Neubauer , diesem Ideal von Gatten und Schwie¬
gersohn , zu reden.

„So hört doch auf !" bat das Hannerl . „Wenn er mich
heiraten will , kann er ja um mich anhalten . Aber solange
er es nicht tut , der Neubauer , solang laßt mich doch in Frie¬
den , ich bitte euch. Und übrigens hat mir die Hilde erzählt,
daß sie ihn in Gesellschaft einer anderen Dame getroffen
hat ." —

„So , net «mal reden derfaten mir, " erwiderte gereizt
der Herr Papa , „wo 's do grad dein Glück wär . Und was
deine Freundin daher red ', dös glaub i net , solang i 's net
selber seh."

Ihm sekundierte die Mama : „Und Überhaupts , so a re¬
spektlose Rederei , warum laßt denn jetzt an Doktortitel aus.
Dös is doch a ganz b'sundre akademische Würden , wo ma
drauf stolz sein kann . ,Der Neubauer ' sagts ! So spricht ma
von an g'wöhnlichen Menschen , von an Dienstboten oder jo
oan , aber net von an gebüldeten Menschen ."

„Was ist denn so ein Titel ? Nichts ist er . Ich kann doch
nicht jemand wegen dem Titel gern haben , da müßt ich ja
schließlich zu ihm , wenn ich seine Frau würde , auch immer
nur .Herr Doktor !' sagen . Da Heirat ich ihn gleich gar net.
Ich sag halt : ,der Neubauer ', meinetwegen auch der ,Herr
Neubauer ', aber auf den Titel leg ich gar keinen Wert ."

„Was soll denn jetzt dös wieda hoaßen ? Wär dir a Neu¬
bauer , a ganz a simpler Neubauer , wär der dir denn liaba

! als wia -r-a Doktor Neubauer ?"
l (Fortsetzung folgt .)
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